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„Der Hausfreund“ (täglich). 
= T Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, 


Annmnements-Einladung, 


Miniſter verweiſt ſchließlich auf die Nothwendigkeit 
der Bildung von Waſſergenoſſenſchaften. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer erſuchen Nach kurzen Bemerkungen der Herren Graf 
wir, ihre Beſtellungen für das zweite Viele mal „ehr. v. Stumm und prinz Cavolath 


1891 bei den nimmt Graf Franckenberg, 


denken gegen die Faſſung des Kommiſſionsantrages 

geltend gemacht habe, ſeinen urſprünglichen Antrag 

wieder auf, nach welchem die Regierung erſucht wird, 

die Bildung einer Behörde in Erwägung zu nehmen, 

und wird dieſer Antrag vom Hauſe angenommen. 
Sonnabend: Kleine Vorlagen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 20. März. 
— In Sachen v. Bötticher ſchreibt die „Kreuz⸗ 
zeitung“: „Wie wir hören, hat Miniſter v. Bötticher 
in einer Sitzung des Staatsminiſteriums in völlig 
zufriedenſtellender Klarheit die Angelegenheit erörtert. 


l N Poſtämtern oder Landbriefträgern oline entre 
baldigſt, möglichſt bis zum 28. März, be⸗ 
wirken zu wollen, da unſererſeits nur in ieſem 
Falle eine pünktliche Zuſendung der Zeitung ge⸗ 
währleiſtet werden kann. Neu eintretende Abon⸗ 
nenten erhalten die Zeitung, ſobald uns die Poſt⸗ 

quittung zugeſandt wird, dis zum April gratis. 
Gratisbeilagen: 6 Mal wöchentlich „Der Haus⸗ 

freund“, 1 Mal wöchentlich 


. . Damit dürfte fie, deren Quelle und Abſicht der ver⸗ 
bei allen Poſtanſtalten 87 2.— „ ſchiedenartigſten Deutung unterliegt, nunmehr hoffent⸗ 
mit Briefträgerbeſtellgeld. ... 2,40 „lich von der Tagesordnung verſchwinden.“ An 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerkhorſtraße. 
tar Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwald Nachf., Mtw.⸗Ge ch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, ReſtaurationLegan“, Fiſchervorb. 7. 
ilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtr. 34/35. 
Adolf Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolf Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Er Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 


anderer Stelle fagt das genannte Blatt: „Schon 
ſeit längerer Zeit konnte der aufmerkſame Leſer in 
verſchiedenen Preßorganen ein Treiben beobachten, 
welches mit dunkeln Andeutungen und verſteckten 
Drohungen den Zweck verfolgte, Männer in hoher 
Stellung, welche bisher des Vertrauen des Monar⸗ 
chen genoſſen, zu verdächtigen. Wir möchten die 
Hintermänner dieſer Treibereien darauf aufmerkſam 
machen, daß es Leute giebt, welche die Fäden genau 
kennen, von welchen die betreffenden Korreſpondenten 
geleitet werden. Vielleicht hat man auch in dem 
auswärtigen Amte inzwiſchen darüber Näheres er⸗ 
fahren. Jedenfalls ſteht zu erwarten, daß den Dingen 
endlich ein Ende gemacht oder die Herren veranlaßt 
werden, offen mit der Sprache herauszukommen.“ 
— Die „Nat.⸗Ztg.“ giebt eine „authentiſche“ Dar⸗ 
ſtellung der Affaire von Bötticher. Darnach ſei 
letzterer durch ein Darlehen an ſeinen Schwiegervater 
in Höhe von 350,000 Mk. in Verlegenheit gerathen. 
Obgleich nicht unmittelbar betheiligt, machte Herr von 
Bötticher ſoſort dem Fürſten Bismarck von der 
S Mittheilung und jtellte fein Portefeuille zur 
Wilhelm. Letzterer habe ſich mit dem Kaiſer 
elm I. in Verbindung geſetzt, welcher aus An⸗ 
erkennung der Verdienſte des Herrn v. Bötticher die 
bezügliche Summe zur Rückzahlung zur Verfügung 
ſtellte. Der Welfenfonds ſei in dieſer Sache niemals 
zur Sprache gekommen. Für die „Freiſ. Ztg.“ 
uuterliegt es hiernach keinerlei Zweifel mehr, daß 
thatſächlich die 350,000 Mk. für Herrn v. Bötticher 
er lands entnommen ſind. Nach 
dieſer Feſtſtellung aber bekommt die Angelegenheit 
Prinz Hohenlohe - Snpeipimgefehes, ein über die Perſon des Miniſters v. Bötticher weit 


leitend, in die Kommiſſion f nannbittet ein⸗ hinausgehendes Intereſſe von allgemeiner politiſcher 
Geſezes auch Fürſten hinein ür allen aßhang dieses Bed N 5 11 


N & umä eoeutung. Die Sache kehrt ſich nunmehr in erſter 
Rückblick auf die Geſchichte Dielen Yan ehem Reihe gegen den Fürſten Banned und 45 dann 
die gegenwärtige Bewegung, welche dieſelbe in a amtirenden Finanzminſſter von Scholz. Dieſelben 
Preſſe veranlaßt hat, geht er auf eine ſpezielle Kritit . Gunſten ihres Miniſter⸗Kollegen eine 
der einzelnen Paragraphen ein. Der Redner bean⸗ Hl laſſen wendung aus dem Welfenfonds ein⸗ 
tragt ſchlleßlich die Ueberweiſung der Vorlage an ein Seitenſtück 3 e dan gele enheit 
eine Kommiſſion ad hoc. F Fideikommißſtempels an de Ba roidrigen Erlaß des 
Graf v. Mirbach betont, daß nur für erheblichen In das Herren he 8 
Schaden Erſatz zu leiſten ſei, und daß primo 1000 bürgermeiſter von Frankfurt a 
05 e der Grundeigenthümer erſatzpflichtig] Präſentation der Stadt Frankfurt 
2 rufen worden. 
e v. Heyden hält es für nöthig, daß die het In der vom 
= RR Gum wehr eee del ae Beer, million für die 
N olitiſchen Beigeſchmack ge⸗ v. 
den ge ſelich geregelt werde. Er hoff, daß 70 5 rk 


abgegrenzt, 
Die Kirchenbauten ſelbſt 
werden. Uebrigens ſollte 
ER nicht einſeitig für 
greifen. 8 We ch wurde der Geſetzentwurf an⸗ 
ſchlußfaſſung © folgte dann die 


es, auf 
auf Lebenszeit be⸗ 


Herrenhaus konſtituirten Kom⸗ 
Einkommenſteuervorlage wurde Frh. 


um Vorſitzend ürger 
em Erme ö ſitenden und Oberbürger 


1 meiſter Bötticher zu deſſen Stellvertreter gewählt. 

vorgehe, dem daf aug eg Ei Geſetzentwurf her⸗ Die erſte Sitzung der Kommiion findet am 7. April at 

er 1 8 andere Haus zuſtimmen — Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
. ow 


tages hat die Wahl des Abg. Grafen v. Arnim 

für Rothenburg⸗Hoyerswerda 8 

— Trauer⸗Gottes dienſte für Windthorſt werden 

in ganz Deutſchland abgehalten. Auch aus dem 

Auslande liegen 150 0 Nachrichten über abgehaltene 
r. : 


und thatſächlichen Sn führt aus, daß aus 


wendig ſei. Es werde vor Allentdſchadengeſetz noth⸗ 


daß das Verfahren für arauf ankommen, 
thunlichſt einfach geſtaltet weide än d chadens 
beugungsmaßregeln gegen Sch au Trauer⸗Aemter 

Er hoffe übrigens, daß durch — Das „Deutjche Tageblatt” 
(Regreßpflicht) und einige andere enderungen am 1. April in der bisherigen F 
brauchbares Geſetz geſchaffen werden könne. ein nen aufhört 

nächſt wurde die Vorlage einer, Kommiſſion bon 
15 Mitgliedern überwieſen. f 


Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet 
der Antrag des Grafen von Frankenberg wegen 
5 dung einer Behörde zur Wahrnehmung der Inter⸗ 
Sonni Waſſerwirthſchaft. Namens der betreffenden 
Klitzi den berichtet über den Antrag Herr von 
ſelben dez außerdem tritt für die Nothwendigkeit der⸗ 
ein. Auch atragſteller ſelbſt in eingehender Weiſe 
antrag anf deen n bittet, den Kommiſſions⸗ 


einen Dienſt erweſſei man werde dem Lande damit 


ſſion en führt aus, daß die Reſo⸗ 
fünft on eine Behörde verlange 

gen Beſchlüſſen der Regierung, 
eſe Frage hervorgehen 
8 en 47 ns 
, 0 un ſolle, die Reſo⸗ 
ei nde gefaßt. Das Haus könne 5 
g dieſe Fragen, die 
fortwährend erwäge. 
n Verhandlungen darüber. Der 


rechtlichen 


bufs Bekämpfanſſenverbreitung beſtimmtes Blatt be⸗ 
platten Lande. 

ür die B 
„Berliner Neſtigun 
geſtellt fein und der 


— Die „Hambur u. 
Altona bar guter en 


wartet eg ſollen. 

—. Als ein Feldzug, für welchen den = 
theiligten Beſatzungen der Kreuzerkorvette el 
und den Kreuzern „Sperber“ und „Schwalbe ein 
Kriegsjahr in Anrechnung zu bringen iſt, 
einer kaiſerlichen Verordnung die militäriſche Aktion 
im Süden des deutſchen Gebiets in Oſtafrika 1889 90 
im Sinne des Geſetzes betreffend die Penſionirung 


und Verſorgung der Militärperſonen des Reichs heeres 


und der Marine. 


— Geſtern Mittag iſt im 86. Lebensjahre einer 
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der älteſten Berliner Anwälte, der Geh. Juſtizrath 
Friedrich Wilhelm Greſſer, geſtorben, ein Mann, 
deſſen ſich die politiſche Welt heute noch, als eines 
der Zeugen im Prozeſſe Waldeck erinnert. Am 
1. Dezember 1849 war Greſſer berufen, gegenüber 
dem „Bubenſtück, erſonnen einen Mann zu verderben,“ 
für Waldeck einzutreten, mit dem er ſchon in Weſt⸗ 
falen befreundet . war und den er beſonders 

ätzen gelernt hatte. 
bochchet , ganarchiſtiſches Flugblat, das ſich 
weſentlich auch gegen die Sozialdemokratie richtet 
und zur Revolution auffordert, wurde hier verbreitet 
und fel in zahlreichen Exemplaren der Polizei in die 
Hände. Es haben Hausſuchungen ſtattgefunden. 
Ein anarchiſtiſcher Maler iſt verhaftet. N 
— Bu der geſtrigen Meldung, wonach vom 1. Mürz 
an der Waffen⸗ und Munitionsverkauf im 
deutſchen Schutzgebiet von Oſtafrika lediglich aus 
öffentlichen Magazinen geſtattet wird, bemerkt der 
„Reichsanz.“: Die Berichte Emins betonten wieder⸗ 
holt, daß die werthvollen Karawanen aus dem Innern 
nur mit wenigen Waffen und Munition verſehen ſeien, 
während ſie zurückkehrend von der Küſte eine große 
Menge davon mitführen. Dieſe Waffenzufuhr diene 
nur den arabiſchen Räubern und Wegelagerern und 
nähre die Kriege unter den Eingeborenen. Emin 
beantragte daher ſchon früher die Konfiskation ſämmt⸗ 
licher Waffen an der Küſte. 12 840 

Nach der „Freiſ. Ztg.“ geht Fürſt Bismarck 
jetzt ernſtlich damit um, ſich in Berlin ein eigenes 
Heim zu ſchaſſen. Zu dieſem Zweck ſollen zwei 
äuſer in der Königgrätzerſträße angekauft fein. Eine 
lucht von 30 Zimmern ſoll fürſtlich in demſelben 

öbli den. 

je Yacriät, der Korreſpondent des „Berl. 
Tagebl.“ in Petersburg, Dr. Löwenfeld, ſei auf 
Grund der Judengeſetze aus der ruſſiſchen Hauptſtadt 
ausgewieſen, iſt. wie Dr. Löwenfeld ſelbſt dem „Berl. 

“ t, falſch. Me: 
ea 9 Bun desrath giebt den 
Selen des Weltpoſtvereins bekannt, daß die deutſche 
Regierung den Beitritt des deuſſch + ojtafrilanijchen 
Schutzgebietes zu dem Pariſer Weltpoſtverein von 
1878 und dem Liſſaboner Zuſatzübereinkommen von 
1885 für den 1. April 1891 erklärt hat. 


— 


ERS 

rankreich. Die Patriotenliga lebt anſcheinend 
nod og ihrer Ute eben Die am Dienſtag im 
Ambigu⸗Theater zu Paris von Deroulede veranſtal⸗ 
teten Kundgebungen haben der Staatsanwaltſchaft zu 
er Annahme Anlaß gegeben, daß die Patriotenliga 
fortbeſtehe. In Folge deſſen wurden Hausſuchungen 
im 5. und 13. Arrondiſſement vorgenommen. Ver⸗ 
haftungen haben nicht ftattgefunden, dagegen wurden 
Papiere, welche die Erhebung einer Aung recht⸗ 
fertigen könnten, in Beſchlag genommen. Es ſcheint 
eſtgeſtellt zu ſein, daß der Plan beitand, eine Ar⸗ 
beiterkundgebung am 1. Mai zu veranſtalten. 85 
England. Die Neufundlandfrage nimmt jetzt 
eine fur die Stelling Guglands in Neuſundland 
bedeutſame Wendung. Neufundland lehnt nämlich ein 
chiedsgericht in der Fiſchereifrage ab, falls Frank⸗ 
reich ſich nicht von der Küſte zurückzieht, und will 
auch einen modus vivendi nicht anerkennen. Die 
Angelegenheit kam bereits am Donnerſtag im eng⸗ 
liſchen Oßerhauſe zur Sprache. Lord Salisbury 
betonte, die Situation ſei ernſt. Die Neufundländer 
beurtheilten dieſelbe unrichtig, wenn fie glaubten, daß 
die Verlegenheiten, mil denen die britiſche Regierung 
jämpſe, von ihrer Loyalität gegen die Königin und 
von ihrer Verbindung mit England herrühren. Die 
Verhältniſſe würden ſich nicht ändern, wenn es ihnen 
frei Stände, ſich einem anderen Lande anzuſchließen, 
denn Frankreichs Rechte würden fortbeſtehen. Er 
hoffe, die Neufundländer würden einſehen, daß Eng⸗ 
and durch ein unparteiiſches Schiedsgericht die 
Intereſſen Neufundlands am beſten wahre. ' 

Italien. Die Nachrichten über Prinz Napoleons 

letzten Willen beſtätigen, daß Prinz Viktor vollſtändig 
enterbt iſt. Das Schriftstück enthält feinen Namen 
kein einziges Mal. Alle perſönlichen und Familien⸗ 
urkunden des Prinzen Napoleon und ſein Napoleon⸗ 
Muſeum gehen auf den Prinzen Louis über. Außer 
dem vermögensrechtlichen it auch ein politiſcher letzter 
Wille vorhanden, der für Viktor überaus hart ſein 
ſoll; feine Veröffentlichung ſteht bevor. — Die Leiche 
des Prinzen Jerome iſt inzwiſchen in Turin einge⸗ 
troffen und wird ſofort nach dem Mauſoleum über⸗ 
führt werden. — Die Deputirtenkammer hat den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend den Beitritt Italiens zu dem 
Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Marokko vom 1. Juni 1890 ohne Debatte 
angenommen. f x 
Amerika. New-Drleans, 19. März. Der 
Advokat Dunn, welcher Staatsanwalt im Prozeſſ 
gegen die gelynchten Sizilianer geweſen, En che 
geſtern auf offener Straße in heftigen N ie 
mit dem Journaliſten Waters, welcher nd wechſel⸗ 
mißbilligte. Beide zogen ihre Revolver, Er tödlich 
ten Schüſſe. Waters wurde getödtet, 


ke. Neuerdings 9 7 Ang aapfeltgkeften 
ee Be Kamerun fortdauern. Die 
een bedrohen die deutſchen Faktoreien. Man 


Stadt und Land. 


1891. 


{| Dr. Rich 
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43. Jahrg. 


glaubt, daß von amtlicher deutſcher Seite werde 
intervenirt werden. — Nach in London eingetroffenen 
Meldungen iſt die vor etwa zwei Jahren von 
Kamerun nach dem Benue unker Führung des 
Lieutenant Morgan abgegangene deutſche Expedition 
aus dem Innern zurückgekehrt. Die Expedition be⸗ 
ſtand aus 250 Mann. Die Einzelheiten des Vor⸗ 
marſches derſelben ſind ungefähr dieſelben, wie die 
der zwei Expeditionen Stanley's. Morgan war ge⸗ 
nöthigt, ſeine Leute zu züchtigen, um den Austauſch 
von Gewehren an die Eingeborenenen gegen Lebens⸗ 
mittel zu verhindern. Nach einem langen Marſche 
traf die Expedition am Benue, Nebenfluß des Niger, 
ein. Von hier wurde ſie nach Akaſſa befördert. Der 
deutſche Dampfer, der ihr von Lagos aus entgegen- 
geſandt war, um ſie nach Kamerun zu bringen, 
ſcheiterte; die Beſatzung wurde jedoch durch den eng⸗ 
liſchen Dampfer „Roquette“ gerettet und nach Lagos 
befördert. Hundert Mann der Expedition ſtarben 
auf dem Marſch. Morgan ſoll mit den Häuptlingen 
mehrerer Stämme Verträge abgeſchloſſen haben. 


Hof und Geſellſchaft. 

Berlin, 20. März. Der Kaiſer wohnte heute 
Vormittag der Schlußvorſtellung der Eleven der könig⸗ 
lichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt bei. Der Kaiſer 
wurde in der Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt von dem 
neuen Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler em⸗ 
pfangen und hielt an die Lehrer nach Beendigung der 
Uebung folgende Anſprache: „Meine Herren! Ich bin 
recht zufrieden mit den Leiſtungen, die ich hier geſehen 
habe. Sie ſind vollkommen inſtruirt, Sie haben er⸗ 
kannt, um was es ſich handelt; beherzigen Sie, was 
Sie hier gelernt haben, und bedenken Sie, daß es 
allerdings nur Mittel zum Zweck iſt. Vergeſſen Sie 
nicht, das, was Sie im Winter in den Turnräumen 
geübt haben, im Sommer draußen zu verwerthen. 
Gehen Sie mit den Schülern hinaus! Beſonders ge⸗ 
fallen haben mir Ihre Uebungen am Pferd und am 
Rundlauf. Die Uebungen am Rundlauf wurden mit 
einer Eleganz ausgeübt, die ſonſt gewöhnlich dem 
männlichen Geſchlecht nicht eigen iſt. Ich freue mich, 
Sie geſehen zu haben!“ Hierauf bat der Kultusminiſter 
dringend, — und das iſt die erſte Aeußerung, welche 
wir von ihm erhalten — das Turnen nicht als Neben⸗ 
ſache zu behandeln, nicht blos im Winter und in den 
Räumen zu turnen, ſondern hinauszuziehen in Wald 
und Feld; „führen Sie die Jugend zum Spiel und 
Turnen ins Freie, damit Körper und Geiſt friſch 
bleiben für die anderen Aufgaben, welche das Leben 
in der Schule an die Jugend ſtellt.“ 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich 
werden zum bevorſtehenden 12. April, dem Geburts⸗ 


tage der Prinzeſſin Viktoria von Schaumburg⸗Lippe, 


in Bonn erwartet. Bei dieſer Gelegenheit beabſich⸗ 
tigen die Stände der Rheinprovinz dem Kaiſer ein 
Feſt im Ständehauſe zu Düſſeldorf zu geben. 

— Die großherzoglich badiſchen Herrſchaf⸗ 
ten gedenken am Sonntag Berlin wieder zu ber⸗ 
laſſen. Dieſelben beſuchten am Freitag die Grab⸗ 
kapelle Kaiſer Friedrichs in der Potsdamer Friedens⸗ 
kirche. 

3 Köln, 20. März. Oberbürgermeiſter Becker 
theilte den Stadtverordneten mit, daß der Kaiſer 
vorausſichtlich Ende April oder im Mai nach Köln 
kommen werde und das ihm angebotene Guerzenich⸗ 
Feſt angenommen habe. 

„Frankfurt a. M., 20. März. Wie verlautet, 
wird der Kalſer am 20. April den Grafen Schlitz 
auf Schlitz beſuchen und an einer Auerhahnjagd theil⸗ 
nehmen. Die Stadt Fulda hat bei dieſer Gelegenheit 
den Kaiſer zum Beſuche eingeladen. 

— Der aus dem Amt ſcheidende Oberſtallmeiſter 
v. Rauch hat das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens erhalten. 

* Graz, 20. März. Die Baronin Waſhington, 
geborene Herzogin von Oldenburg, iſt geſtorben. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 20 März. S. M. Schiff „Carola“, 
Kommandant Korvetten Kapitän Valette, iſt am 
19. März d. J. in Plymouth eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 26. d. M. die Heimreiſe nach Kiel fort⸗ 


zuſetzen. 

Kirche und Schule. 
— Eine völlige Neubearbeitung der branden⸗ 
burgiſch-preußiſchen Geſchichte unter den Hohen⸗ 
ollern iſt auf beſondere Anordnung des Kaiſers 
erfolgt zum Gebrauch für das Kadettenkorps 
durch Proſeſſor R. Stenzler an der Hauptkadetten⸗ 
anſtalt. Das Buch ſoll demnächſt erſcheinen. — Nach 
der „Köln. Ztg.“ glaubt man, daß dieſes Buch ſpäter⸗ 
hin zum allgemeinen Gebrauch bei höheren Unter⸗ 
richtsanſtalten gelangen wird. 
— Dem evangeliſchen Feldpropſt der Armee 
ter und dem Feldpropſt Aßmann hat nach 
der „Krzztg.“ der Kaiſer den Rang als Räthe erſter 

Klaſſe verliehen. 0 L 
Aus Thüringen, 19. März. In Rudolſtadt 
verſchied geſtern Oberſchulrath Robert Wächter, 
Generalſchulinſpektor und Seminardirektor a. D., 
Ehrenbürger der Stadt, in ſeinem 85. Lebensjahre. 


. 


Die Ausgaben find für die einzelnen Verwaltungs⸗ 
zweige in folgender Weiſe angenommen worden: Die 
eigentliche Kämmereiverwaltung erfordert 28,783,20 
Mark (20,964,82 Mk.), die Marſtallverwaltung 14,536 
Mk. (14,950 Mk.), die Verzinſung der ſtädti⸗ 
ſchen Schulden infolge der neuen Anleihen 60,605,50 
Mark (49,878,50 Mk.), die Bauverwaltung 80,940 
Mark (74,751 Mk.), das Schulweſen 144,675, 45 
Mark (131.160,45 Mk.), die Servis⸗ und Militär⸗ 
verwaltung 2683 Mk. (2586 Mk.), die ortspoli⸗ 
zeilichen Anſtalten 82,747,26 Mk. (77,253,83 Mk.); 
davon entfallen auf Straßenbeleuchtung 22,887 Mk., 
auf Reinigung 18,018 Mk., auf den Nachtwachtdienſt 
13,164 Mk. Für das Armenweſen iſt ein Kom⸗ 
munalzuſchuß von 52.993,42 Mk. ausgeſetzt (51,595,388 
Mark), an Kreisabgaben hat die Stadt aufzubringen 
51,300 Mk. (47,050 Mk.), und an Provinzialſteuern 
26,450 Mk. (22,590 Mk.) Die allgemeine 
ſtädtiſche Verwaltung koſtet 111.572,19 Mk. 
(106,648,29 Mark), die Poltzei⸗ Verwaltung 
51,531,99 Mk. (48,600,99) und endlich find für 
außerordentliche Ausgaben ausgeworfen 15,000 Mk. 
Die Subſtanzkapitalien der Stadt, einſchließlich der 
bisherigen Anleihen beziffern fich auf 414,605,33 Mk, 
davon find 327,750,60 Mk. verzinslich und 86,854, 73 
Mk. unverzinslich. Der Etat wurde in dieſer Faſſung 
genehmigt. In dieſer Höhe würde der Etat 
einen Zuſchlag von 279,54 pCt. zur Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer erfordern. Der Magiſtrat ſowie 
die Kämmereideputation und die 1. Abtheilung ſchlagen 
die Erhebung von 280 pCt. der Staatsſteuern vor 
und die Verſammlung ertheilt hierzu ihre Genehmigung. 
Bei der Berathung des Etats wurde von Herrn 
Wiedwald angeregt, die aus der Sparkaſſe erzielten 
Ueberſchüſſe reſp. die vorhandenen Subſtanzkapitallen, 
wenn irgend möglich, in mit 4 pCt. und nicht in mit 
3 pCt. verzinslichen und bei der Reichsbank be⸗ 
leihbaren Papieren anzulegen. Es folgte noch die 
Berathung des Etats der Armenkaſſe der mit 
107,491 Mk. abſchließt. Der Kommunalzuſchuß bes 
trägt 52,993,42 Mk. 

„[Zum Schlachthaus⸗ und Rathhausbau. 
Der neue Schlachthausbau ſoll nach einer Mittheilung 
des Herrn Stadtbaurath Lehmann in der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung ſo gefördert werden, daß 
daſſelbe im Oktober 1892 in Betrieb geſetzt werden 
kann. Der Neubau des Rathhauſes, der nach der 
Friedrichſtraße zu liegen kommt, ſoll bereits in dieſem 
Jahre unter Dach gebracht werden. 

„Zur Waſſerverſorgung.] Bohrverſuche zur 
Erſchließung neuer Quellen haben nicht nur bei 
Vogelſang, ſondern auch bei Schönwalde ſtattgefunden 
und zu guten Reſultaten geführt. Wie Herr Stadt 
baurath Lehmann geſtern in der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung mittheilte, dürfte die Waſſernoth durch dieſe 
Quellen ein Ende nehmen und das Waſſerleitungs⸗ 
waſſer wieder zu gewerblichen und Luxuszwecken 
hergegeben werden können. 

* (Lehrerverein.] Als Abſchluß der Winter: 
j 1 verſammlungen veranſtaltete geſtern Abend der El⸗ 

vor, jedoch befand ſich darunter der Kämmerei⸗Haupt⸗ binger Lehrerverein im großen Saale des „Goldenen 

etat pro 1891— 92. — Zunächſt wurde die Rechnung | Löwen“ einen „Herrenabend“, der der gemüthlichen 
der Sparkaſſe pro Februar vorgetragen. Der Beſtand Unterhaltung gewidmet ſein ſollte. Bei dieſer Ge⸗ 
betrug ultimo Januar 6,763, 285,04 Mk., dazu kamen legenheit zeigte ſich wieder in recht erfreulicher Weiſe, 
an Einlagen im Februar 180, 253,58 Mk., während daß der Verein unter feinen Mitgliedern eine‘ recht bes 

236,148,42 Mk. abgehoben wurden. Der Beſtand deutende Zahl von Kräften beſitzt, die auf den verſchiedenen 

war ultimo Februar 6,707,380,20 Mk. — Die Ver⸗ | Gebieten der heiteren Unterhaltung ſehr ſchätzenswerthe 
ſammlung ertheilt ihre Zuſtimmung dazu, daß die Er⸗ | Leitungen bieten können. Der Sängerchor trug im 

hebung der Brücken⸗ und Bohlwerksgelder nach dem Verlaufe der Sitzung mehrere Lieder mit feiner 

Tode des bisherigen Erhebers Ohlrich dem Magiſtrats⸗ Beachtung aller Forderungen des Kunſtgeſanges vor. 

aſſiſtenten Siebert gegen eine Vergütung von 37,50 Es ſeien nur erwähnt: Das Bundeslied von Mozart; 

ME. in den Wintermonaten und von 75 Mk in den Die linden Lüfle find erwacht; Wenn ich den Wand⸗ 

Sommermonaten und Stellung einer Kaution von rer frage; Trinklied von Abt. Ein Streichterzett trug 

900 Mk. übertragen wird. — Ferner wird die Ver⸗ mit Klavierbegleitung das „Herzblättchen“ von Daſe 

Ban der Marktſtandsgelder auf dem Vlehhofe an vor, worauf die Ouverture zum „Kalif von Bagdad“ 
den Reſtaurateur Hildebrandt für 1100 Mk. für die für zwei Violinen und Pianoforte folgte. Herr Leh⸗ 

Zeit vom 1. April 1891 bis 10. Oktober 1892 über⸗ rer Beyer ſpielte ſehr ausdrucksvoll das „Kinderlied“ 

tragen. — Die Verſammlung trat dann in die von David und zeigte dann in der Fantaſie über 

Berathung des Kämmereihauptetats pro 1891—92 „Die Favorite“ von Donizetti ſeine Meiſterſchaft auf 

ein, der nach ſeiner definitiven Feſtſtellung in Ein⸗ der Violine. Herr Korell führte die Begleitung dazu mit 

nahme und Ausgabe mit 726,430,15 Mk., d. h. gegen bekannter Feinheit aus. Herr Wilms trug die ſogen. 
das Vorjahr, wo die Endziffern 671,321 Mk. waren, „Vöglein⸗Etüde“ von Henſelt und einen „Polniſchen 
mit 55,109, 15 Mk. mehr abschließt. Wie der Referent Nationaltanz“ von Xaver Scharwenka mit recht großer 
der 1. Abtheilung erwähnte, iſt die Erhöhung des Fingerfertigkeit und Ausdruck vor, was ihm reichen 

Kommunaletats in den Nachwirkungen der Ueber⸗ Beifall einbrachte. Der humoriſtiſchen Seite wurde 

ſchwemmung und der dadurch herbeigeführten Ver⸗ gleichfalls in entſprechendem Maße Rechnung getragen 

wüſtung ſtädtiſcher Grundſtücke zu ſuchen, die eine und erwähnen wir aus der Fülle des Stoffs nur 

Mehrausgabe von 7908 Mk. und eine Mindereinnahme die zündenden wiſſenſchaftlichen Vorträge der Pro⸗ 

von 1431 Mk. herbeigeführt haben; ferner in den feſſoren „Botanicus“ und „Zoologicus“, die von 

neuen Bauten und der Verzinſung der zu dieſen | „weither“ verſchrieben waren, um. hier über gewiſſe 

Zwecken aufzunehmenden Anleihen mit 10,727 Mk. dunkle Punkte der Naturwiſſenſchaft helles Licht zu 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets will kommen.) 


Elbing, 21. März. 


* Stapellauf. Heute Vormittag 114 Uhr lief 
auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft der für die 
Kaiſerliche und Königliche Oeſterreichiſch⸗Ungariſche 
Regierung erbaute Aviſo (Torpedodepotſchiff ) „Pelikan“ 
glücklich vom Stapel. Dieſes Schiff hat ein De⸗ 
placement von 2800 Tonnen und eine Länge von 
85 Meter. Das Schiff erhält eine Schichau ſche 
Maſchine von 5000 Pferdekraft und ſind die Kajüten 
und Räume des Schiffes aufs Eleganteſte eingerichtet. 
Tauſende von Zuſchauern hatten ſich auf beiden Seiten 
des Elbingfluſſes placirt. Nachdem die letzten Balken, 
welche das Schiff ſeitlich ſtützten, beſeitigt waren, be⸗ 
ſtieg Herr Oberbürgermeiſter Elditt das vor dem 
Bug befindliche Podium und deutete mit kurzen 
Worten auf die Wichtigkeit des Ereigniſſes hin. Er 
ſprach den Wunſch aus, daß das Schiff Deutſchland 
wie Oeſterreich Ehre machen möge und dem Weltrufe 
des Erbauers einen neuen glänzenden Erfolg erringen 
möge. Indem er das Schiff auf den Namen „Pelikan“ 
taufte, zerſchellte er am Bug eine an einem Tau 
befeſtigte Flaſche Champagner, darauf wurde die 
Bremsvorrichtung gelöſt, und unter einem tauſend⸗ 
ſtimmigen „Hurrah“ ſetzte ſich der Koloß in Be⸗ 
wegung. Der Stapellauf ging majeſtätiſch von Statten. 
Zwei mächtige Ankerketten, welche das Schiff halten 
ſollten, riſſen zwar, jedoch verhinderten die beiden 
armdicken Hanftroſſen, welche noch außerdem am Bug 
befeſtigt waren, daß das Schiff, welches in den 
Danziger Graben hineinſchoß, das gegenſeitige Ufer er⸗ 
reichte. Etwa 1—2 Meter vom Lande entfernt, ſtand 
es ſtill, mit jeiner imposanten Länge die ganze Breite 
des Elbingfluſſes ausfüllend. Leider ging die Hand⸗ 
lung nicht ganz ohne Unfall ab. Ein Arbeiter, 
welcher von einem der fallenden Balken am Kopfe 
geſtreift wurde, mußte vom Platze getragen werden, 
die Verletzung ſoll leider ernſtliche Folgen be⸗ 
fürchten laſſen. Nach dem Stapellauf vereinigten ſich 
die erſten Beamten der Firma bei Herrn Geheimrath 
Schichau zu einem Glaſe Sekt. Der „Pelikan“ iſt 
übrigens das erſte Schiff, das auf der hiefigen Werft 
nicht vollendet wird. Die Keſſel und Maſchinen 
werden erſt in Danzig eingeſetzt, wo auch die 
ſonſtige Ausrüſtung erfolgt. — In den Schichau'ſchen 
Werken ſollen, wie wir erfahren, für die Kaiſerliche 
und Königliche Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Marine noch 
eine Panzerſchiffsmaſchine von 10,000 Pferde⸗ 
kraft, eine Donaumonitor⸗Maſchine von 1200 Pferde⸗ 
kraft und ein Cyſternenſchiff mit Maſchine von 600 

Pferdekraft in Bau begriffen ſein. 

„[Kommunalſteuern.] Die Stadtverordueten⸗ 
verſammlung hat geſtern genehmigt, daß 280 Prozent 

Zuſchlag zur Staats⸗, Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 

als Kommunalſteuer zur Erhebung gelangen. 

(Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Der 

geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten lag nur eine 

wenig umfangreiche Tagesordnung zur Erledigung 


der Erhöhung der L ä ähnt aber dit \ 
e ehrergehälter um zuſammen | verbreiten. Nicht unerwähnt aber Dürfen auch die 
ö a k., der Vermehrung der Feuer⸗„Neueſten Klapphörner“ bleiben, die, mit den aller» 

wehr, des Nachtwächterkorbs, der Polizei- neueſten Blasinſtrumenten begleitet, die Lachmuskeln 


in lebhafteſte Bewegung verſetzten. So wurde nach 
ernſter Arbeit des Winterhalbjahrs mit einem Opfer 
gan die Muſe des frohen harmloſen Genuſſes der Ver 
ſchluß gemacht. Konnten doch alle Theilnehmer auf 
die mancherlei überwundenen Mühſalen eines Schul 
jahrs zurückblicken mit dem Gedanken auf eine zwar 
kurze, aber ſehr erwünſchte Raſt „in des Dienſtes 
ewig gleichgeſtellter Uhr.“ 6 

* Konzert.] Das geſtrige Konzert des Weſtpr. 
Streich⸗ und Schlagzither Quartetts und Geſang⸗ 
Duetts aus Danzig in der Bürgerreſſource begegnete 
der unbekannten Kräften gegenüber üblichen Zurück, 
haltung des hieſigen Publikums. Die Konzertgeber 


ſpielten daher vor ziemlich ſchwach beſetztem Saale 
in dem Bewußtſein, ſich einen guten Ruf hier erſt 


fergeanten in der Anſtellung neuer Hilfskräfte ei 
ann und der Neueinlichtung 105 Bureaus für 
15 erde und Invaliditätsverſicherung. Für alle 
ar a Zwecke iſt eine Mehrausgabe von 
2,017 i . erforderlich. Die eigentliche Kämmerei⸗ 
verwaltung ſoll nach dem Etat an Einnahme 
90,507.90 Mk. haben gegen 95, 198,98 Mk. im Vor⸗ 
jahr, darunter die Adminſſtrations - Grundſtücke 
59,723,42 Mk. gegen 61,154.93 Mk. im Vorjahr. 
Die Einnahmen aus den Handels⸗Schifffahrts⸗ und 
ſonſtigen Verkehrsanſtalten find mit 17.650 veran- 
ſchlagt (17,274). Die Marſtallverwaltung wird vor⸗ 
ausfihtlic 14,536 Mk. ergeben (14,950). An 
Steuern und Kommunalbsſträgen find nach 
dem Anſchlag 387.594,43 Mk. zu erheben. © 
aber in der Ausgabe der Bauverwaltung eine Er⸗ 
höhung um 3283,15 ME. ftattfindet, find dieſe 3289 Ml 
durch Kommunalſteuern mehr aufzubringen, fo daß aljo 
thatſächlich 390,877.58 Mk. zur Ausſchreibung gelangen 
werden. Unter dieſem Titel ſtehen ſerner-Bürgerrechtsgeld 
mit 1896 Mk., Wanderlagerſteuer mit 129 Mk. und 
die Ueberweiſungen aus den landwirthſchaftllehen 
Zöllen mit 30,250 Mk. (dem Durchſchnitt aus den 
letzten drei Jahren). Der Titel ſchließt ab mit 
423,152,58 Mk. (399,934,87) Die Ueberſchüſſe d 
aus den Separatverwaltungen ſtellen ſich für h 
die Gasanſtalt auf 30,000 (24,000 Mk.) infolge der V 
Vergrößerung des Betriebes, bei der Sparkaſſe auf 
5293,02 (13,000 ME), beim Aichamt 8,174,42 
(6000 Mk.), bei den Forſten 22,942 (23,028 Mk) 
Die Waſſerleitung wird vorausſichtlich keinen Ueber⸗ 
ſchuß ergeben, da die Mittel zur Erſchließung neuer 
Quellen gebraucht werden. Die Ueberſchüſſe ſtellen 
ſich insgeſammt auf 66,409,44 Mk. (69,028 ME.) 
An Zinſen ſollen eingehen aus den Subſtanzkapitallen 
14.330,86 Mk. (10,535,68 Mk.); aus den Anleihen, 
welche noch nicht gebraucht werden, 15,978,66 Mk. 
(18,623,66 Mk.) Aus der Bauverwaltung werden 
an Einnahmen erwartet 2402,10 Mk., aus Kirchen 
und Schulen 21,102,45 Mk, aus der Servis⸗ und 
Militärverwaltung 1298 Mk., aus ortspolizeilichen 
Anſtalten 756 Mk., aus der Allgemeinen Verwaltung 
21,896,86 Mk., aus der Poltzeiverwaltung 7831,33 Mk. 
und an außerordentlichen Einnahmen 46,228 Mk. 


Daß 


von 
offizielle Anrudern auf 
9 en 12. April angeſetzt. 5 
dolf v asien it aun Der Referendarius Dr. Ru⸗ 
Wer zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
e il en Weichſelſtromregulirungsbauten in der 
Bauabtheilung Fordon betraut geweſene Königl. 
Waſſerbau⸗Juſpektor Bergmann iſt von Fordon nach 
Ruhrort veſetzt worden; die Leitung der bezüglichen 
Stromregulirungsbauten iſt dem Königlichen Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Pabſt, bisher in Danzig, übertragen. 
Der ſeitherige Predigtamtskandidat Heinrich Rudolf 
Otto Neuman aus Raſtenburg in Oſtpreußen iſt zum 
Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Gr. Schliewitz 
in der Diöceſe Konitz berufen und von dem Königl. 


EEE —— —— 
nn. 
7 N— ͤj4— —— ne |] 


Konſiſtorium beſtätigt worden. — Es ſind verſetzt 
worden: Die Grenzaufſeher Pretzell von Dorf Ott⸗ 
lotſchin nach Gollub, Borchard von Gollub nach Dorf 
Ottlotſchin und Trapper von Neufahrwaſſer nach 
Leibitſch, der Hauptamtsdiener Nicolaus von Thorn 
nach Konitz. Der Steuerſupernumerar Ortſtein iſt 
als komiſſariſcher Grenzaufſeher in Gollub ange⸗ 
ſtellt worden; der Steueraufſeher Szielasko in Brieſen 
iſt geſtorben. 

* [Beſitzveränderungen.] Die Beſitzung des 
Herrn Römer in Reichfelde, ca. 2 Hufen 8 Morgen 
kulm. groß, iſt ohne jegliches Inventar für 57,000 Mk. 
an Herrn Gutsbeſitzer Hahn in Reichfelde verkauft 
worden. — Die früher Schrödter'ſche Beſitzung in 
Stalle, 3 Hufen 20 Morgen kulm. groß. iſt ohne 
jegliches Inventar für 66,000 Mk. an Herrn Römer 
aus Reichfelde verkauft worden. 

* [In Berlin] iſt geſtern, wie uns ein Privat⸗ 
brief meldet, 3 Zentimeter Schnee gefallen, bei einer 
Temperatur von 3 Grad Kälte. 

„Aus Zeyer! ſchreibt man uns unterm 20. März: 
Der geſtrige und heutige Nordwind hat das Waſſer 
in den Ländereien von Zeyer, Stuba und Neudorf 
wieder dermaßen augeſtaut, daß es um einige Zenti⸗ 
meter höher ſteht, wie geſtern, und vorläufig noch 
keine Ausſicht vorhanden iſt, die Paſſage zu Fuß 
wieder aufnehmen zu können. Recht beſchwerlich iſt 
es gegenwärtig für die Elbinger Fleiſchermeiſter, 
welche dieſen Weg zur Betreibung ihrer Geſchäfte 
täglich machen müſſen; ſelbige müſſen ſich Leute dingen, 
welche mit ihnen im Ueberſchwemmungsgebiet herum⸗ 
fahren. Das Waſſer im Friſchen Haff iſt ungemein 
hoch, ſo daß die Ausfälle nur wenig zum Abführen 
des Waſſers nützen. Heute Morgen, auch ſchon 
geſtern Abend ſind bereits einige Fiſcher aus Zeyer 
auf den Stintfang ausgefahren, kehrten aber baldigit 
wieder zurück mit der Nachricht, daß noch keine 
Stinte da ſeien, auch mit der anderen Flſcherei iſt 
noch nicht gerade viel zu machen. Geſtern Morgen 
hat der Schleuſenmeiſter Herr Mierau von Kraffohl⸗ 
ſchleuſe mit dem Herausnehmen der Spundwände be⸗ 
gonnen, doch dürfte noch eine geraume Zeit vergehen, 
bevor man die Schleuſe paſſiren wird, indem die 
Eisgang⸗Kataſtrophe es erforderlich machte, die 
Schleuſe mit Strauch und Sandſäcke zu füllen, und 
wird das Herausſchaffen dieſer Materialien nur lang⸗ 
ſam von ſtatten gehen. Auch in der Nogat iſt das 
Waſſer etwas höher wie geſtern, obſchon die Aus⸗ 
flüſſe ins Friſche Haff ſämmtlich vom Eiſe frei ſind, 
und dürfte wohl kein Zweifel vorliegen, daß daſſelbe 
von oben, alſo etwas fteigendem Waſſer herrührt. 

* Winterſaaten.] Nach Mittheilungen, welche 
uns von Landwirthen zugehen, haben die Winter⸗ 
ſaaten durch den ſtrengen Winter und die hohe 
Schneedecke mehr gelitten, als erwartet wurde. 
Namentlich werden auf der Höhe viele Roggenfelder 
umgepflügt und mit Hafer beſtellt werden müſſen, 
was auf die Haferpreiſe von erheblicher Wirkung 
ſein muß, aber auch die Oelſaaten haben ſtark gelitten 
und werden viele Raps⸗ und Rübſenfelder umgepflügt 
werden müſſen. 

* [Frühling.] Der Frühling, welcher geſtern 
ſeinen Einzug hielt, brachte Schnee und Eis mit. 
Vielleicht aber iſt dies auch nur der Abſchiedsgruß 
des Winters, dem wir von Herzen glückliche Reiſe 
wünſchen, da er lang genug ſein ſtrenges Regiment 
bei uns geführt hat. Am heutigen Tage iſt Tag und 
Nacht gleich. Von heute, 21. d. Mts. an, beginnt 
der Tag länger zu werden: Tageslänge 12 St. 8 
Min, Nachtlänge 11 St. 52 Min. 

* [Marktbericht.] Das offene Waſſer hatte 
auf den heutigen Fiſchmarkt einen ſehr günſtigen 
Eindruck gemacht und war derſelbe mit Flußfiſchen 
reich beſchickt und hauptſächlich war die ganze Zufuhr 
lebend. Hechte und Weißfiſche waren vorherrſchend 
und Preiſe im Verhältniß zum letzten Wochenmarkte 
ziemlich mäßig. Nur Karpfen blieben auf ihrem 
alten Standpunkt von 1 Mk. pro Stück. Von See⸗ 
fiſchen fehlte der friiche Hering heute ganz, dagegen 
waren Dorſche per Bahn reichlich eingetroffen, doch 
wurden für dieſelben trotz der billigen Danziger 
Notiz von 10 Pf. pro Pfund hohe Preiſe, ſogar das 
Doppelte dieſer Notiz gefordert. Auch auf der Fiſch⸗ 
brücke waren reichlich Eier zugeführt, ebenſo auf dem 
neuen Markte. Der Preis betrug 55—60 Pf. pro 
Mandel. Trotz des reichlichen Butterangebots wollten 
Preiſe nicht weichen und hielten ſich je nach Qualität 
auf 80 Pf. bis 1 Mk. pro Pfund. Auf dem alten 
Markte waren etwa 15 Fuhren Kartoffeln aufgefahren 


und ſchickt uns ſogar Oſtpreußen Zufuhren. Preiſe 


hielten ſich auf 2,50 — 2,70 Mk. pro Scheffel. 

* Marktbeſuch.] Die Wege jenſeit der Nogat 
im Ueberſchwemmungsgebiet ſind gegenwärtig ſo 
ſchlecht, daß, wie uns ein Beſitzer aus Marienau be⸗ 
richtet, zum Herüberkommen zur Stadt der Bahnſteig 
benutzt werden muß. Ebenſo wie im Elbingfluſſe 
fällt auch in den von der Schwente inundirten 
Poldern das Waſſer ziemlich ſchnell, nachdem ſeit 
heute Nacht ſüdlicher Wind eingetreten iſt. 

* [Der Schweinemarkt] war heute mit etwa 
70 Stück beſchickt. Halbjährige Schweine, Brühlinge 
hier genannt, brachten 21 Mark, vier Wochen alte 
Ferkel hatten den billigen Preis von 7—10 Mark. 


Schweine von 2 Jahr brachten 30 bis 36 Mark. 


Der Preis iſt gegen das Vorjahr nahezu um die 
Hälfte geſunken. Leider hat der Konſum keinen Vor⸗ 
theil, da die Schlächter noch immer die alten hohen 

reiſe beibehalten. 5 
x N (Sdentifiziet.] Wir nunmehr feſtgeſtellt, iſt 
der vorgeſtern in's hieſige Krankenſtift geſchaffte und 
geſtern dort verſtorbene Mann, der 68 Jahre alte, 
bisher in der Angerſtraße wohnhaft geweſene Arbeiter 
August Kolmſee. Derſelbe ſoll dem Trunke ſehr er⸗ 
geben geweſen ſein : 

* Verhaftet.] Geſtern Vormittag wurde hier 
der Arbeiter G, der ſeit längerer Zeit von hier ab⸗ 
weſend geweſen war, aber ſteckbrieflich verfolgt wurde, 
in dem Augenblick verhaftet, als er zum Zweck ſeines 
ſtandesamtlichen Aufgebots ſeine polizeiliche Anmeldung 
bewirkte. Die mit ihm zur Stelle befindliche Braut 
brach zwar in Thränen aus, wird ſich aber wohl bis 
auf ſpätere Zeiten tröſten müſſen. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 20. März. 

Der Angeklagte Joſeph Albrecht in Tolkemit iſt 
beſchuldigt, am 18. Dezember 1890 um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags aus der königlichen Forſt aus dem Jagen 186 
Fichtenwurzeln zum Korbflechten geſtohlen zu haben. 
Der Werth betrug 50 Pfg., die Strafe 5 Mark und 
Erſatz des Holzwerthes ev. 3 Tage Haft. — Die 
Frauen Gertrude Seeger, Eliſabeth Homann und 
Katharine Werner aus Tolkemit, deren mitgeladenen 
Ehemänner ad 2 und 3 nicht erſchlenen waren, ſind 
beſchuldigt, am 10. Dezember 1890 1 Uhr Mittags 
im Jagen 175 in Hohenwalde Birken⸗Reiſig ge⸗ 
ſtohlen reſpektive zu ſtehlen verſucht zu haben. 


Die Strafe betrug 4.80 Mk. für jede Angeklagte, G 


illuſtrirter Annoncen in zwei Farben, welche in Bezug 


übertreffen. Dieſe Annoncen find nicht nur eine ge⸗ 


Dorotheenſtraße belegenen 


ſatz des Holzwerthes oder 1 Tag Gefängniß. I 
Ehemänner werden für haftbar erklärt. — | 
Fiſcher Franz Klatt und Töpfer Franz Fiſcher 
aus Tolkemit, beide bereits wegen Forſtdiebſtahl vor 
beſtraft, find beſchuldigt, am 31. Dezember aus deln 
Jagen 191, Forſtbelauf Wyck, Kiefernſtangen im 
Werthe von 2,97 Mk. entwendet zu haben. 0 
hier betrug die Strafe das 10fache von 29,70 Ml, 
Erſatz des Holzwerthes und bei Klatt noch 8 Tage 
Gefängniß Zuſaßftraße Statt des Geldbetrages 
können auch 8 Tage Gefängniß eintreten. Es wur 
den auch die benutzten Beile eingezogen. — Gegen 
den Formergehilfen Guſtav Erdmann wird auf 
ſeinen Antrag in absentia verhandelt. Derſelbe! 

beſchuldigt, am 13. Dezember 1890 bei der Witti 
Kuckuck einen Hausfriedensbruch verübt und al 
20. Dezember ſeine Frau körperlich mit einem Sto 
mißhandelt zu haben. Das eheliche Zerwürfniß, welche 
die beiden Anklagepunkte hervorgerufen hat, iſt dur 
Verſöhnung der beiden Ehehälften beſeitigt, doch dülſſ 
der Strafantrag nicht zurückgenommen werden. 
wird die niedrigſte Strafe von 20 Mk. Geld ev. 5 TO 

Haft und 1 Tag Gefängniß verhängt. — Der Mall 

gehilfe Guſtav Gringel von hier iſt angeklagt, M 

20. Oktober 1890 in 4 Fällen eine Körperverletzulg 
verübt, zweimal Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
(Sergeanten Schulz und Schröder) geleiſtet und DIE 
Beamten beleidigt zu haben. Gringel erhüll 
eine Geſammtſtrafe von drei Wochen Gefängniß. 7 
Der mehrfach vorbeſtrafte Matroſe Anton Albrecht 
aus Tolkemit iſt beſchuldigt, am 14. November 1890 
durch drei ſelbſtſtändige Handlungen das Vermögel 
des Gaſtwirths Kolberg durch Vorſpiegelung falſchel, 
Thatſachen geſchädigt, daſelbſt einen Hausfriedensbruch 
verübt und einige Fenſterſcheiben zertrümmert zu 
haben. Albrecht wird mit 6 Wochen Gefängniß bes 
ſtraft. — Der Arbeiter Martin Mengkowski aus 
Fichthorſt iſt beſchuldigt, am 27. Juli 1890 im Lolale 
des Gaſtwirth Dunkel „Lahme Hand“ einen Haus- 
frledensbruch dadurch verübt zu haben, daß er ſich 
trotz mehrfacher Aufforderungen aus dem Lokale nicht 
entfernt hat. M. wird mit einer Strafe von 1 Woche 
Gefängniß belegt. — Der Feilenhauergeſelle Rudolph 
Malinowski von hier ſoll ſich am 3. Jannar 18 

50 Pfennig und eine Flaſche, welche ihm anvertraut 
waren, angeeignet haben und wird mit 1 Woche Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Der Tiſchlergeſelle Wilhelm 
Lakeit von hier iſt angeklagt, im Kaiſergarten be 
Gaſtwirth Albert einen Hausfriedensbruch verübt und 
die Polizeiſergeanten Schröter und Schadwill beleidigt 
und denſelben Widerſtand entgegengeſetzt zu haben, 
als dieſe zu ſeiner Verhaftung ſchritten. Der Ver⸗ 
treter der Amtsanwaltſchaft, Herr Domainenrath 
Staberow, beantragt Freiſprechung, welche auch exjolgk 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Görlitz, 19. März. Die hieſige Strafkammel 
verurtheilte den Rechtsanwalt Adamnzeyck wege 
Herausforderung des Oberſtlieutenants v. Boettichel 
zum Zweikampf zu 14 Tagen Feſtung. Der Rechts 
Be Boedner, des Erſteren Cartellträger, erhiell 
3 Tage. a 
— In Minsk (Polen) wurde eine „Engelmache 
rin“ Namens Schulkin zu 15 Jahren und ihr Galle 
zu 10 Jahren Zwangsarbeit in den ſibiriſchen Berg? 
werken verurtheilt. Das ſaubere Ehepaar hatte DIET 
ihm zur Pflege übergebenen Kinder buchſtäblich ve? 


hungern laſſen. : 
Arbeiterbewegung. 2] 


* Samburg, 20 März. Hier droht ein neue 
Zigarrenarbeiterſtreik. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Eine Reproduktion der Zeichnung, welche die 
Malerin Vilma Parlaghy von dem auf dem Todten⸗ 
bette ruhenden Abgeordneten Dr. Windhorſt ange- 
fertigt hat, iſt ſoeben im Handel erſchienen. # 

* Die Münchener Polizei, welche den Verkauf 
des Koch ſchen Heilmittels verboten hatte, erklärt 
nachträglich, das Verbot ſei nur erfolgt, bis die Ab⸗ 
gabe des Tuberkulins durch die Staatsregierung ge⸗ 
regelt ſei. 2 

© Die Annonce eine künſtleriſche Leiſtung! Man 
war bisher gewohnt, Amerika als das Land zu De? 
trachten, wo die Annonce zur höchſten Entwicklung 
gebracht wurde. Nun finden wir aber im neueſten 
Heſte der „Wiener Mode“ eine ganz neue Ar 


auf geſchmackvolle Ausführung alles bisber Geboten 


ſchäftliche Anzeige, ſondern zugleich ein reizender 
Schmuck des Heftes, der geſehen zu werden verdient. 
Die „Wiener Mode“ hat dadurch eine Anregung 410 
geben, welche dem geſchäftlichen Verkehre zu fiat Ä 
kommen wird und ohne Zweifel auch den Leſerinnen 

Vergnügen bereitet. i 


Vermischtes. _ 

* Der Normalarbeitstag des Kaiſers ’ 
nahezu doppelt jo groß, wie eine Größe ſonſt ge⸗ 
wünſcht wird. Im Winter erhebt ſich der Monarch 
vor 7 Uhr Morgens, um mit verhältnißmäßig geringen 
Unterbrechungen bis 11 Uhr Abends thätig zu ſein. 
Aber auch dann begleiten ihn noch ganze Stöße von 
Briefen und Geſuchen ins Schlafgemach, die der Kaiſer 
erſt lieſt und mit Randbemerkungen verſieht, ehe er 


ſich zur Ruhe begiebt. Zu einem Mittagsſchläfchen, 
das faſt jeder Bürger ſich leiſtet, findet der Kaiser 
nicht Zeit. Nur im Sommer, wo der junge Herrſchel 
bereits um 54 Uhr ſein Tagewerk beginnt, hält er 
kurze Mittagsruhe. 1 
* Berlin, 20. März. Einen hübſchen Zug 
der Barmherzigkeit von der Kaiſerin Auguüſſe 
Viktoria ſchilderte eine hiefige Korreſpondenz wi 
folgt: Als kurz vor dem Weihnachts ſeſte im Schloſſt / 
der „ſechſte Junge“ eingetroffen war, erſchien in del 
öffentlichen Entbindung? 
anſtalt eine Abgeſandte der Kaiſerin, um zu erfrag 7 
wie viele dort Mutter am Geburtstage des Prim 1.4 
geworden wären. Man theilte mit, daß es fin 
darunter Frauen und Mädchen, geweſen. Schon dez 
nächſten Tage trafen für die fünf Altersgenoſſen 5 ei 
jüngſten Prinzen ebenſo viele Sinder-Ausitattund, 
ein, welche an Vollſtändigkeit nichts zu wünschen 
übrig ließen und nach Anſicht der Mütter nur der 
einen Fehler hatten, daß ſie zu koſtbar ware cher 
Ein Student der Medizin wurde verhaftet, wen d 
ee 1 ar ea Klinit, Bibliothek u 
arité geſtohlen hatte. 5 5 
* Berlin, 20. März. Ein unheimliche! } 
Wagenzug paſſirte nach dem „Berliner Tageblicht 
am Freitag Vormittag die Stadt. Es ann 
weniger als fünfundzwanzig Rollwagen, ichen 
einer zahlreich 
Pulver ſchwer beladen und von 60 durch die 
militäriſchen Begleitmannſchaft ee En Pulver“ 
Straßen Berlins bewegten. Die koloſſa 


ſich zur Muſterung vor die Erſatz⸗Kom⸗ 


du geſtell 


— 


menge war mit der Bahn angekommen und wurde 
von Wagen des Berliner Spediteur⸗Vereins, Aktie d 
gejellichaft, vom Anhalter Güterbahnhof nach dem 
militär⸗fiskaliſchen Laboratorium in der Jungfernhaide b 
abgerollt. — Für den verſtorbenen Großmeiſter der 
Großen National⸗Mutterloge „Zu den drei Welt⸗ 
Frederichs fand heute Vor⸗ 
mittag im Logengebäude der Splittgerberſtraße ein 


kugeln“, Profeſſor Dr. 
feierlicher Trauerakt ſtatt. 


* Der „Reichs⸗Anzeiger“ giebt das Ergebniß der 
amtlichen Unterſuchung über die Exploſion auf der 
Zeche „Hibernia“ bekannt. Die Exploſion iſt durch 
einen Hauer herbeigeführt, welcher, entgegen dem be⸗ 
ſtehenden Gebot und trotz der Warnungen ſeiner 
Kameraden, ſelbſtändig einen Sprengſchuß wegthat. 
Der bedauerliche Umfang der Exploſion beweiſt, 
die getroffenen Einrichtungen noch immer nicht 
reichten, um im Falle der Uebertretung der beſtehenden 
Zorſch größeres Unglück abzuwenden. Die 
königliche Bergbehörde hat Maßregeln in Erwägung 
genommen, wodurch bei künftigen Fällen der Fahr⸗ 
Arbeiters die Gefahr einer Exploſion 


Vorſchriften ein 


läſſigkeit eines 
möglichſt beſeitigt werden. 
* Die Ermordun 


Schwager. 


1 


In New⸗York wohnten fie 


Vom 21. März 1891. 
Geburten: Arbeiter Jacob Schäfer 
Zw. 2 S. Schloſſer Valerian Gün⸗ 
ther S. 

Aufgebote: Schmied Emil Miltz⸗ 
Elb. mit Helene Goldau-⸗Elb. Metall⸗ 
dreher Wilhelm Puppe⸗Elb. mit Marie 
Kunkel⸗Elb. Arbeiter Emil Kaatz⸗Elb. 
mit Henriette Thurau-Elb. Arbeiter 
Anton Hartmann = Zeyersvordercampe 
mit Maria Adler-Elb. 

Eheſchließungen: Arbeiter Carl 
Sommer⸗Elb. mit Henriette Blumenthal⸗ 
Elb. Bureau-Vorſteher Friedr. Dreher⸗ 
Elbemit Anna Sommerfeld⸗Elb. Schloſſer 
Carl Kopitſch⸗Elb. mit Auguſte Diegner⸗ 
Elbing. 

Sterbefälle: Arb. Jacob Schäfer 


2 S. 5 St. Schneider Ferd. Schill 
52 J. Arbeiter⸗Wittwe Luiſe Fröſe, 


geb. Schneider, 68 J. Arbeiterfrau 
ENG Haushalter, geb. Schönring, 
N 7 


Im Saale der Pürger-Reſſource. 
Sonntag, d. 22. März 1891: 


Großes Concert. 


Eutree à Perſon 30 Pf. Anfan 
7 ½ Uhr. Otte Pelz, 5 


Gewerbe. Perein. 


Montag, den 23. März: 
Fette ordtl. Berſammlung. 


ortra des Herrn Verſicherungs 

Inſpektors S yerungs-Ober- 

berg: Ueber 3 8 
W 


Außerordtl. Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1) Wahl der Rechnungsreviſoren. 
2) Sommerverſammlungen. 


Der Vorſtand. 
Allgem. Bildungsverein 


Montag, den 23. er., General⸗ 
berſammlung. Tagesordnung: Wahl 
es Vorſtandes und des Aufſichtsraths. 
—— ͤ ͤr2— ARESRRTELAREER 


Bekauntmachung. 


G 
das Deu e Reich Wehr Ordnung für 
1888 wird nachſtehend di 2. November 


r Erſan⸗ ist er Geſchäftspl 

der Erſatz-Kommiſſion des Hier plan 
Kreiſes für das Jahr 180 ebene 
und werden diejenigen hier aufhaltſe Di 
Militairpflichtigen, welche vo rede 


r d 
1872 geboren find, eine endgültige Che 
ſcheidung von den Erſatz⸗Behörden aber 


noch nicht erhalten haben, aufgefordert, 


miſſion in dem hierzu beſtimmten Saal 
des Reſtaurations⸗Lokals „Gewerbe⸗ 
aus“, 8 No. 1, 
ellen und zwar: 
= Iittwach, den 8. April d. 
Fuge Morgens 7 Uhr die: 
» deren Namen mit dem Buch⸗ 
bis einschließlich D be: 

b. Donnerſt 


Fe, Man den 9. April d. 
jenigen, deren Name Uhr die⸗ 
aben E bis einſchließlichen Buch⸗ 
0 ginnen. ich G be 
. oh den 10, April d 38 
deren — 5 % Uhr Diejenigen, 


mit den 
nd Mm beginnen, 1 Buchſtaben 


borgens 7½ Uhr die 


des deutſchen Kaufmanns 
Karl Emanuel Ruttinger aus Stuttgart, über 
die wir dieſer Tage berichteten, verurſacht in New⸗Vork 
großes Auſſehen. Dem „Herald“ zufolge war Rut⸗ 
tinger am 31. Dezember mit der „City of Chicago“ 
aus Liverpool abgefahren und zwar in Geſellſchaft 
des Engländers William Wright und ſeines Bruders 


III 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Mund den 11. April d. 


deutſchen Boarding⸗Houſe in Weit 58 Str. und blieben 
ort bis zum 1. Februar, als Wright mit ſeinem Ge⸗ 
päck abreiſte, wobei er erklärte, daß er ſich nach Boſton 


Börſe: Ermäßigt. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 21. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Cours vom 20.3. 21.3. 


tete ſich ruhig und wurde geräumt. 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 54—60, 3. 44-53 Pfg. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. Bei Hammeln waren 44 ſogen. 
Oſterlämmer, die zu angemeſſenen Preiſen verkauft wur⸗ 


prompt durch Warner's S 

In den bekannten Apotheken à Mk. 4 die Flaſche 
zu haben. Haupt⸗Depots: Leiſtikow'ſche Apotheke 
in Marienburg und H. Kahle, Apotheke zur Alt⸗ 
ſtadt in Königsberg i. Pr. 


Tendenz: Unverändert. 
ufuh 
Loco contingentirtt 
Loco nicht contingentirt k 
März nicht contingentirt 


Liter. 


m 


68,75 4 Geld. 
F 
. 48,75 „Geld. 


Viehmarkt. 2 
Amtlicher Bericht der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden: 197 Rinder, 1907 Schweine, 1008 


In Rindern nicht nennenswerther 


Umſatz. Der Handel für Inl. geſtaltete ſich flau, Preiſe 
wichen, wurde aber ausverkauft. 
Qual. 45—50 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bas 
konier wurden wenig verkauft. 


1. fehlte, 2. und 3. 


Der Kälberhandel geſtal⸗ 
1. Qual. 61—65, 


Hämorrhoidalbeſchwerden und Verſtopfung werden 


afe Pillen beſeitigt. 


Vorſchrift von Safe Cure. 


egebe. Am nächſten Tage verließ Ruttinger nach 
dem Frühſtück das Haus und kehrte nicht wieder zu⸗ 91 ei Ae preuſſſche Bfanbbriefe 9600 9690 
rück. Seine Leiche wurde zwar im Waſſer gefunden, Deſterrechſche Goldrente 97.90 97.80 
allein alle Anzeichen ſprechen dafür, das er nicht er⸗ 4 pCt. Ungariſche Goldrente . 9290 93.10 ge 
tränkt, ſondern erſtickt worden iſt, nachdem man ihn Raßſiſche e 2 4070 2 41.20 Berlin, 20. März. 
den e en de een dene de eee be e [Aa e 
Leiche wurde durch Buftav Neu, in deſſen Hauſe D o veußſſche Gonſols 5 105.75 105,60 
ringe und Br geruohnt AR um 406 user 720 
eu theilte mit, daß Wright ein Diamantſchleifer ſei, Ahnen 9 Stamm ⸗Prioritä RE 8 

eine ſchlanke Figur, ga und Einen: Es Marienb.⸗Mlawk. Stamm Prioritäten | —, | 61,50 
Schnurrbart habe. Ruttinger jchien viel Geld zu Börde 

daß 5 en Ey war 825 5 u er Die 1 1 5 Couts FI Pr 4 1 53 2 1200 21.8 

aus⸗ hat von Ruttingers Gepäck Beſitz ergriffen und bes 11290 a Ben , 
treibt energiſch Die Hnterluchung, bin Kabeltelegramm Weizen . Be ar 5 den, ſonſt kein Umſatz. 
beſagt, daß Ruttinger und ſeine Frau Stuttgart 7 : ’ 
im Dezember verlaſſen und ſich nach England begeben Roggen 5 Mai 182,50 181.75 
hätten, um die Wrights zu beſuchen. Von dort reiſten Mal⸗Junt 180.— 179.25 
Ruttinger und Wright nach Amerika, ließen aber ihre 100 23.20 2320 
Frauen in London zurück. Wie jetzt gemeldet wird, Petroleum An i | 6120| 61,40 
verübte im Hotel Aſtor⸗Houſe ein Fremder, der ſich Rüböl April⸗Mal - 1 
im Hotelbuche als Fred Evans eingeſchrieben hatte, = Sept. A il⸗Mal =. 51.30 51.— 
am Dienſtag einen Selbſtmord. Die Polizei glaubt, Spiritus 70er April⸗Mal 30 51, 


Namens Evans. 


— 


in einem 


jenigen, deren Namen mit dem 
Buchſtaben J bis einſchließlich 1. 

beginnen, 

Montag, den 13. April d. Is., 
Morgens 7, Uhr diejenigen, 
deren Namen mit den Buchſtaben 
bis einſchließlich N beginnen, 

t. Dienſtag, den 14. April d. Is., 
Morgens 7¼ Uhr diejenigen, 

deren Namen mit dem Buchſtaben 


S beginnen und 
Uhr d. 
Uhr die⸗ 


D 


g. Mittwoch, den 15. 
Is., Morgens 7½ 


jenigen, deren Namen mit den Buch⸗ 


ſtaben T bis einſchließlich Z be⸗ 

ginnen. 8 

Donnerſtag, den 16. April 
d. 38, Morgens 8% Uhr, findet 
die Looſung für die im Jahre 1871 ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen ſtatt, wozu aber 
die Anweſenheit derſelben nicht erforder⸗ 
lich iſt. Nach der Looſung wird das 
Zurückſtellungsverfahren der Mannſchaften 
der Reſerve, Marine-Reſerve, Landwehr, 
Seewehr, Erſatz⸗Reſerve und Marine⸗Er⸗ 
ſatz⸗Reſerve, ſowie der ausgebildeten 
Landſturmpflichtigen des II. Aufgebots 
ſtattfinden. 

Sollten Militärpflichtige ſich zur Re⸗ 
krutirungs⸗Stammrolle noch nicht ange⸗ 
meldet haben, ſo müſſen ſie diefes un⸗ 


reinlichem Anzuge erſcheinen, ihre Ge⸗ 
burts⸗ und Looſungs⸗Scheine bei ſich 
führen, beim Aufrufen ihrer Namen im 
Geſchäftslocale anweſend ſein, ſich ruhig 
verhalten und dürfen nicht angetrunken 
ſein, anderenfalls ihre Beſtrafung auf 
Grund der hieſigen Local-Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 8. April 1879 erfolgen 
wird. 

Auf Erfordern werden in Stelle ver⸗ 
loren gegangener oder unbrauchbar ge⸗ 
wordener Looſungsſcheine Duplikate hier 
en 

eclamationen von Mili⸗ 
tair-Pflichtigen, ſowie von 
Mannſchaften des beurlaubten 
Standes ſind rechtzeitig in 
dem im Rathhauſe belegenen 
Geſchäftszimmer No. 1 des 
hieſigen Magiſtrats anzubrin⸗ 


gen. Die nachträglich ange⸗ 


ſtützung angeführten Verhält⸗ 
niſſe bereits zur Zeit des 
Muſterungsgeſchäfts beſtanden 
haben, ohne Weiteres abge⸗ 
WKglleßlich wird nch 
e wird noch be⸗ 
merkt, daß den Geſtellungs⸗ 
pflichtigen zu den Muſterungs⸗ 
nen feinebejonderen Vor⸗ 
we — werden zugeſtellt 


Elbing, den 16. März 1891. 

Der Civil⸗Vorſitzende der 
Erſatz⸗Kommiſſion des Aus⸗ 
hebungs⸗Bezirks 
des Stadtkreiſes Elbing. 
gez. Elditt, 
Oberbürgermeiſter. 


... — 7 
Gebrauchte lindene ein⸗ und zwei⸗ 
thürige Kleiderſchränke, einen eichen po⸗ 
lirten und einen fichten Kleiderkoffer für 
Dienſtboten, preiswerth zu verkaufen 
Kl. Wunderbergſtr. 22. 


—————————T—T— 

Gegen M. 1000 Fixum u. /o. Proviſ. 

ſuchen wir e. tücht. Vertreter für den 
erk. » Caffee, Cigarren ꝛe. 


F. Löding & Co., Hamburg. 


Evans war Wright, der Mörder des deutſchen Kauf⸗ 
manns Ruttinger. Wright hatte einen Verwandten 


E. Hauptgew.20000,10000, 


5000, 3000 M. 
8 a Loos 1 Mark, 
Ziehung 17. u. 18. April, Liste u. Pto. 305 


verzüglich thun. 
Die Militairpflichtigen müſſen zur 
feſtgeſetzten Zeit rein gewaſchen und in 


brachten Reclamationen wer⸗ 
den, wenn die zu ihrer Unter⸗ 


miſſions⸗Geſchüft) 


tettiner 
2 


W. ote. 


5000 Mark Stiftsgelde 


find auf ſichere Hypothek gegen 4% 50 


Zinſen zum 10. September er. zu 
geben. i 
Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Anträge bei uns ſchriftlich oder münd⸗ 
lich in unſerer Kaſſe auf dem Rathhauſe 
ſtellen. 
Elbing, den 17. März 1891. 


Das Curatorium der Pott: 
Cowle'ſchen Stiftung. 


Wernick. 


3 47 111127 
Bekauntmathung. 
Zufolge Verfü 16. März 
1891 iſt an denſelben Tage bei Nr. 170 


des Geſellſchaftsregiſters, betreffend die 
Handelsgeſellſchaft J. F. Haar- 
brücker in Elbing, eingetragen 
worden: 


Walter Haarbrücker |} 


ift aus der Geſellſchaft geſchieden. 
Die übrigen 6 Perſonen ſetzen 
die Geſellſchaft unter der alten 
Firma fort. 

Elbing, den 16. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Montag, den 23. März ct., 
Vormittags 11 Ahr. 


werde ich im „Schneidemühlenſpei⸗ 
cher“, Am Elbing No. 22, 2 daa 
lagernden 5 
14 Elbinger Laſt 16 Ton⸗ 
nen Grimsby⸗Nußkohlen, 
ſowie 1 Kommode 
im Wege der Zwangsvollſtreckung öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. A 
Elbing, den 20. März 1891. 
Scheessel 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


in Cöslin. 
9315 Gewinne im Werthe von 
95, 0 N 


Bankgeſchäft, Berlin C. 19, 
Spittelmarkt 8 u. 9. 
Gegründet 1875. 


F —T—T—— 

„Jutereſſante Lectüre. 

1) Ein Wonnemärchen. 2) Das 
Buch der Liebe. ) Entſchleierte 
Geheimniſſe, dazu hochint. Bilder⸗ 
kalender m. über 9 5 l 
un 1 Einſ. von 
m 1 M. in ri u., verſchl. 20 
Pfennig mehr. 8 

J. Kuhn, Berlin W. 57. 
P 

Der Unterricht in meiner Privat- 

ſchule beginnt wieder 


Montag, den 6. April. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich in den Vormittagsſtunden bereit. 
Elisabeth Christophe, 
Sonnenſtraße 6. 


Königsberg, 21. März. (Von Portatius und 
Grothe, Gekteides, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


Spiritus pro 10.000 ./ excl. Faß. | 


Se 


Pferde- à Loos I Mark, 


Porto und Liste 30 . 
Ziehung am 12. Mai. 


Lotterie 


gekaunimachung. Ein Freieremplar 


gewährt die 


Freilinnige Zeitung 
für ei 1555 des Monat März den 


hochpolitiſche Quartal 


(April, Mai, Juni) 
hinzutretenden Poſtabonnenten gegen 
Einſendung der Poſtquittung an die 
Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, 
Berlin S W., Zimmerſtraße 8. 

Quartalspreis bei der Poſt nur 
3,60 Mark. 

Vollſtändiger Parlaments-Bericht 
(Reichstag und Landtag) wird vom 
ei Tage mit den Nachtzügen ver⸗ 
andt. 


edern 2 M. und 2 M. 50 
tiven 3 M., 3 M. 5 


icht. 
illigſt 


Gefunden 


Knaben und 
Mädchen 


finden bei uns Beſchäftigung. . 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


Einen Lehrling 
Rudolph Sausse, 


Künigsberger Pferde und 


Equipagen-Perlogſung. 
Ziehung beſtimmt am 13. Mai. 
u 1 M., nach Auswärts 

Loose 10 Pf. für Porto und 
20 Pf. für Liſte, ſind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


20,0 virginiſches Wolſsfußkraut. 15,0 Edelleber⸗ 
kraut digtrire man mit 1000,0 deſt. Waſſer 8 Tage 
lang, colire und dampfe ab bis 375,0, löſe darin 
0,5 amerikaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeter⸗ 
ſaures Kali, ſetze 80,0 Weingeift und 40,0 Glycerine 
zu und filtrire. 


In dunklem Glas aufzubewahren. 

Goerg Joseph, 
Lotterie- & Bankgeschäft, 

Berlin C., Jüdenstrasse 14. 


N Dr. Romershausen’s 


: Augen - Essenz 


— 
mit ca. 4% Fenchelöl, 70% Alcohol 


3 Stärkung und Erhaltung 
der Sehkraft 


erfunden und seit mehr als 50 
# Jahren in unerrgiehter Güte dar- 
8 gestellt in der Apotheke von 
9 Dr. Franz Gustav Geiss Nachf. 

in Aken a. E. Zu beziehen in 
Fl. & 1,2 und 8.%# entweder direkt 


oder in: 
Elbing in den Apotheken. U 


chü 


zlich 


Stellenſuchende jeden 

erufs placirt ſchnell Reuters 

en in Dresden, Maxſtraße 
r. 6. 


— Zum 1. April er. wird ein 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen gegen monat⸗ 
liche Remuneration zu engagiren geſucht. 


L. G. Homann's 
Buch- und Kunsthandlung, 


Danzig. 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


eule, eIUIEeN- U. 
Sanol, System 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


Alte Briefeouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken de. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


— — — 


Auf Wunſch werden auch wir, wie 
es in anderen Städten Sitte iſt, vom 
1. April ab 


Wochen⸗ SE 
Abonnements 


auf die 


N : 7 60 
„Allyreußiſche Zeitung 
einrichten. Die Ausgabe der „Altpr. 
Ztg.“ erfolgt in der Zeit von Nach⸗ 
mittags 5½ bis Abends 7½ Uhr in 
den nach dem Hofe zu gelegenen Par⸗ 
terre-Räumlichkeiten. Der Abonne⸗ 
mentspreis beträgt pro Woche 
15 Pfg. SE und iſt an 


jedem Sonnabend pränumeraudo 
zu entrichten. 


Die Expedition. 


—— nn 


— 


— D— 


Barometerſtand. 
Elbing, 21. Mürz, Nachmitt. 3 Uhr. |EIE 
29 — — 
Sehr trocken er 
Beſtändig 6. 


Schön Wetter 
Veränderlich . 28 


Regen u. Wind 9— 
Viel Regen 6 — 
Sturm 3 —— 

| 
Wind: SW. 4 Gr. Wärme. 


| Für Wohnungs-Einrichtungen 


empfehlen Neuheiten in 
Meubles- Stoffen und Por tièren, 


| Gardinen und Teppichen, 
|Pohl&KoblenzNchflgr.| 


— 


2 


[= angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher den Auſtrenaunge 
der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an; durch Benützung des einfachſten aller Wege, 17 
Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Nei 
um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit in hohem Maße intexeffith 
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen AT 
lichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direkt durch die Haut dem 5 
Pe zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene 
roſchüre: 779 
Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) Vorbeugung und Heilung 0 
binnen kurzer Zeit bereits in 22ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Deklarationen über af N 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſet 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediziniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlichen 
Autoritäten, darunter des Dr. mer, P. Meniöre, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Ni 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenl 
— des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin. — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann 
Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schl 

utenfels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der Galvano⸗Therapeut. Anftaft ff 
Nervenkranke, Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, 7 
des kaiſ. Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, — des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes I. Klaſſe Dr. meh 
Jechl in Wien, — des Dr. C. Bongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene ME 
Geſundheit u. viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach 2 
sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große 
Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die 
vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermöge! 
oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben 
partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. |. w. leiden und die bereits ärztliche Hill 

nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſiren, Gal, 
S vaniſiren, Dampf-, Moor⸗ oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, dig 
Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfe 


J Das große Heer der Nervenübel 


— — — — 
— — — ——ů—— — —v—ͤ 


Gratis- Beigabe: 
IJluſtrirtes Fonnkagsblatt. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich 
zweimal, Morgens und Abends. 


| Abonnementpreis 
bei allen Poſtanſtalten En 
4 Mark 50 Pf. ER 


75 E — 
——ä—— ——— ͤ — ĩᷣ— — 


N Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der SMF 
V N Au e Kueche Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füßze Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachtel 


pro Quartal. S drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigk fl a 
2 a rei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, all 
73 S allen Gebieten geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die elle viel beſchäftigt find und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeng“ 
Ss des öffentlichen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franeo und koſtenlo 


. bn Elbing in der Adler⸗Apotheke, Brückſtraße 119. 
" N g Lemaire & Co., Apoth. I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode W 
durch treffende Beleuchtung Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. N: 
aller Tagesfragen ſowie zuver⸗ falt a > . ke a sch gen ziniſcher Ausſtellun 5 — ee e e Gh 
3 5 „reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Herren 
läſſige 1 ſchnelle Berichterſtattung „Dr. Briefe, Proſeſſor und Prüfungskommiſſar der Königl. belgſch. Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident di 
5 Sie enthält einen reichhaltigen | 9 05 0 ne 5 Mitglied De en 7 on a Ban = Se 
a andelstheil mi end: „Direktor des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Midizinalkommiſſion in Brüſſel, den Weißmann'ſchen Heilverfahn 
d 5 1 es 85 an = Bm Sourszeitel „gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut 5 Ausfertigung vom 30. September 1889. 8 1110 
Kunſt und Wiſenſchaft Ku e 8 1 5 Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Kom wiel 
ps un aft. Das Feuilleton bringt „ iſt die höchſte Anerkennung.“ 7 8 
Romane und Novellen — — 
f 5 8 
ſowie unterhaltende und belehrende titel aus der Feder der beliebtesten f onigkuchen. 
Autoren. Der reiche Inhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine f Höchſten Nabatt. Fabrik u, 
größere Zeitung geſtellt werden können. | . R. Selbmann, Dres 
en Sehen ben rg an ke ge blatt“ fie ſich den größe- Ir. Hpranger ſcher gehenshalltl 
ren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 1 Einreibung.) Mnübertrofſene 
Die zum 1. April neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung ein: gegen Nheumatism., ich 
der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgelklich; außerdem Reißen, Jahn⸗, Kopf, rei 
wird ihnen der im 1. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman „Das End Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, u 
| müdung, Schwäche, Abſpan 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu 
in allen Apotheken à Flacon 1 Mar ö 


un 


Gewinne ae 
re der 38 50 * 1 

Königsberger fe : 
ferdelolterie / ann 


Mannesschwache 


heilt gründlich und andauernd ®& 


Pol. Med. Di, issn 


Wien IX., 
Porzellangasse Sin. 
8 Auch brieflich. R® 
Daselbst ist zu haben das Werk: 

„Die männlichen x 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Brieſm. 

incl. Frankatur. Ä 


gegenſtände. 
ehung unwiderruflich am 13. Mai. 
Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M., 
Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 23 Pf., 
empfiehlt die General⸗Agentur von 


Leo Wolff, 

Königsberg i. Pr., N 
owie alle durch Placate erkennt⸗ 
lichen Verkaufsſtellen. 


Re); 


vom Lied“ von Georg Höcker complet und gratis zugeſandt. | 
Be Probenummern unentgeltlich. 
Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 


Berlin W., Lützowſtraße 105. 


un Olerfehel 


bietet der 


Total⸗Ausverkauf von Schuhmaaren 


jeder Art, für Herren, Damen, Mädchen, Knaben, von der ein⸗ 
fachſten bis eleganteſten Ausführung, Jedermann Gelegenheit, feinen . 
Bedarf zu fabelhaft billigen Preiſen zu decken. Da Preiſe meines 
großen Lagers wegen nicht anführen kann, ſo möge ſich Jeder von der 

illigkeit überzeugen. SI Für Wiederverkäufer beſonders 
u. Preiscourant gratis u. franco. 


a günſtige Bedingung. 5 195 
Schuh- & Stiefel. Fabrik 8. Braun, | |". 


Alter Markt 34. | | 


„ L 
252 1 
1 


| 
| 
ö 
| 
= = = == 227 8 8 — F. Ritter, Weinbergsbeſ., Kreuznach 
Sämmtliche Weine ; ; in, kräftig, 
x EEE Rheinweine, em 
| 
ö 


empfiehlt zu Originalpreiſen à Ltr. 50 u. 70 Pf., Roth. 90 Pf. Nachn. 
Bernh. Janzen, 
Niederlage für Elbing. 8 


Die 


Königsberger Farkungſche Zeitung! 
die billigete 3eitug ee Provinz. 


Abonnementspreis bei ſämmtlichen Poſtämtern 


vierteljährlich nur ik. 3,75. | 


rn te 


— e 


— ir EL LEN 


„Mykothanaton“ (Schwammtod). 
Seit 1861 amtlich erprobtes Mittel gegen 


„Hausſchwamm“. 


eueſte Broſchüre mit Gebrauchsanw. 


assess | 
3 Billige Tapeten? 


in er 


| = 
roßartig ſchöner Muſter⸗ 
| © ron Austwa 1 r 


| 


® 


85538 


© 
liefert ® 
die Tapetenfabrik 


N — « | von | 
80 — | Sehrit Robert Wilke, b 
Er) 9 

@ 


888 


Packkammer 


4 billigste Bezugsquelle für 
Colonialwaaren — Fettwaaren — Waſchartikel 
Wagenfette — Lichte ꝛc. 

Specialität: Cigarren, Schaumweine, Confituren und großes 
Flaſchenbier-Lager, ſowie ſämmtliche anderen 
Weine, Rum, Cognac, Arae in großer Auswahl. 
Beſte Gelegenheit, ſeinen Bedarf zum Feſte ſehr billig 
zu kaufen. 


A. Prochnow, 
Lange Hinterſtr. 18019. 


S 


Auswahl ; 5 
Nr 2 Königsberg i. Pr., 
2 Irres Nr 4] Nr 5 I Nr 6 5 nein on 70 1 


eee i jeder Handlung vorrätig. Muſterkarten ſofort franco! 


Berli F. 
— SOENNECKEN’ VERLAG BONN + Leipzig 5 
5 — SSOEE9HSGOSSSS | 


Cöslin (Pomm.). 


Neue Kurſe Anfang April. Pro⸗ 
ſpecteꝛc. koſtenfr. Dir. A Ib. Schaacke, 
Poſtſekretär a. D. in Hannover. 


Neuheiten 


n 


Sommer⸗Anterröcken 


(eigenes Fabrikat) 

empfiehlt in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen 

Robert Holtin. 


Mein Shuhwaaren-Gefdäft 
befindet ſich voen 
Montag, den 23. d. M., 


Schmiedeſtraße 9 


leben Herrn Benno Damus Nachf. 


. Willdorft Nach | 


— 


August Wernick Nach. 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt 


Resenmänlel, Jaguelles, , 


Umhänge⸗ 


Ein kräftiger ordentlicher 


7 DE 
8 Lehrling 4 — 
an Drahtzangen wird zu Oſtern geſucht 
Wilh. Frase 

Glörſeld b. Halver i. W. 


\ 


Der Hausfreund. 


Nr. 69. 


Im Tode vereint. 


Roman von P. W. Heinrich. 
2) 


Nachdruck verboten. 
Sofort Gelegenheit nehmend, ein Geſpräch 
anzuknüpfen, fragte ich aber: 

„Sie ſind, wie ich eben von Ihnen höre, 
Doktor, vielleicht Doctor medicinae wie auch 
ich,“ worauf er ziemlich mürriſch antwortete: 

„Ja!“ 

Ich aber blieb meiner Abſicht getreu, ſuchte 
den einmal gewonnenen Faden feſtzuhalten und 
fragte weiter: 

„Vielleicht auch Ausländer?“ 

Hierauf richtete er ſeinen Oberkörper auf, 
warf mir einen zornigen Blick zu und ſprach: 
aus Deb heiße K. bin Doktor der Medtzin, 
weise eutſchland, — halte mich hier erholungs⸗ 

e auf, — bin ſchon drei Wochen hier — 
wügſche Sen Länge 1 bleiben; — ich 

uten etit!“ un i 
2 ie, über feinen a te fe 
€ n halblautes Lachen erſcholl 
ade ben c enen 
en nderin 2 
vet, e 1 und dem giegierungs⸗ 

5 eß mich jedoch durch die zorni 8 
wort des Doktor K. nicht aus Be 
bringen, ſondern antwortete ganz gelaſſen: 

„Danke, — wünſche gleichfalls guten Appetit, 
Herr Kollege!“ und nun begann auch ich der 
wirklich guten Hotelküche alle Ehre angedeihen 
zu laſſen. 

Jeden Verſuch, den ich noch machte, mit 
meinem Kollegen ein Geſpräch anzuknüpfen, 
ſcheiterte, und nach beendetem Diner verließ 

okter K. ganz wider ſeine Gewohnheit, ſofort 
traten f a i 
und der aber die junge Engländerin 

Nan, gern und erſtere ſprach: 
der Menſch verrückt een Sie jetzt, daß 
nicht ganz und gar Nac ſein Benehmen 

Ich antwortete: 

„Bedaure — 


— Ihnen 


n Benehmen 


welcher 
und ich 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Cuung den 22. März. 


n jungen Mann nur bedauern; immer- 


1891. 


hin gebe ich meinen Plan, ihn näher kennen 


zu lernen, noch nicht auf.“ 
Das Geſpräch wurde alsbald auch auf 


Tagesneuigkeiten gelenkt, auf neuangekommene 


und noch zu erwartende Sommerfriſchler und 
Anderes mehr. 

Ich will nun meine lieben Leſerinnen und 
Leſer mit dem Alltagslebeu, obgleich ſolches 
mit ſeinen vielen mannigfaltigen Abwechſe⸗ 
lungen ſehr angenehm war, nicht aufhalten, 
ſondern nur erwähnen, daß ich meinem gefaßten 
Plane treu blieb und täglich, wenn auch nicht 
immer auf gleiche Art und Weiſe, meine Be⸗ 
lagerungen erneuerte. 

Das Volksleben der Luganeſen trägt ſchon 
vollſtändig das ſüdliche Gepräge. Das Arbeiten 
der Handwerker unter den Arkaden vor den 
Häuſern, die Holzſandalen der Weiber, das 
Verhüllen des Hauptes mit Schleiern und 
Tüchern beim Gottesdienſt, die wandernden 
Eiskarren in den Straßen, der Ruf „miseri- 
cordia“ der zerlumpten Bettler, das ſelten 
ruhende Glockenſpiel der Thürme erinnern 
ebenſoſehr an den Süden, als das Gezirp der 
Cikaden (Grillen), die in den Weinlauben 
herumſchwebenden Funken der italieniſchen 
Johanniskäfer (Lampyris italica) und der 
überall ertönende Schlag der Nachtigallen. 

An den Markttagen erſcheinen die Volks⸗ 
3 der verſchiedenen Thäler in maleriſcher 

annigfaltigkeit, und nicht ſelten feſſelt der 
edle Schnitt der Geſichtsprofile den Beobachter. 

Doch kehren wir zu unſerer Erzählung zurück. 

Eines Tages traf ich meinen Kollegen mit 
einer Zeitung im Garten ſitzend; als er mich 
gewabrte, ſtand er auf, lenkte ſeine Schritte 
direkt auf meine Perſon und mir die Zeitung 
reichend, ſprach er: 

„Bitte, Herr Kollege, leſen Sie dieſe Notiz 
unter Heidelberg!“ 

ch nahm die Zeitung, durchflog die mir 
gewieſene Notiz, welche die Mittheilung brachte, 
daß ein Studiosus jur, et cam. einen Lieute⸗ 
nant der Heidelberger Garniſon im Kugelduell 
getödtet habe. 

Ich gab meinem Kollegen die Zeitung dan⸗ 
kend und ſprach: ! 

„Ein wahnſinniges Spiel zum Menſchen⸗ 
leben; denken denn die Leute nie an ihre lieben 
Eltern, Geſchwiſter und nicht an ihre eigene 


Zukunft?“ 


Ein dunkles Roth überzog das Geſicht mei⸗ 


nes Kollegen und feine beiden Narben auf der 
linken Wange traten blutunterlaufen hervor. 
Mit unruhigem Blicke mich muſternd, 


ſprach er: 2 N 
„Wirklich ſchrecklich! Was will der junge 
Juriſt jetzt beginnen; Heimath, Eltern, Freunde 
und vielleicht noch mehr heimlich verlaſſen oder 
geächtet an dem Ort ſeiner ſchrecklichen That 
verbleiben? — O eitle Welt, alles eitler Dunſt; 
welch falſcher Begriff von Ehre; vielleicht we⸗ 
gen eines leicht hingeworfenen Wortes oder 
vielleicht gar wegen einer Proſtituirten, wie es 
ja oft genug ſchon vorgekommen! O junge 
Welt, möchtest doch auch du erkennen, wozu die 
Welt erſchaffen und wozu du in dieſelbe geſetzl 
worden biſt. — Wozu die eitlen Freuden, das 
ewige Streben nach Reichthum und Ehre, wozu 
all der eitle Stolz, wo doch die wahre Selbſt⸗ 
erkenntniß weit beſſer angebracht wäre; wozu 
die Selbſtüberſchätzung und Ueberhebung; Eines 
will immer mehr gelten als das Andere und 
doch könnten dieſe alle oft ſelbſt ſich ſagen: 
„Großthun mein Reichthum, Habenichts mein 
Vermögen ꝛc.“ Wie viel Elend würde ver⸗ 
hütet, wenn ein jeder bei ſeinem Werthe bliebe 
und gelaſſen würde. — Ja, auch ich urtheilte 
einſt leichtſinniger von der Welt und ihrer Be⸗ 
ſtimmung. Gedenke ich der ſchönen Zeit, die 
auch ich in Heidelberg verbracht habe, ſo 
überkömmt mich ein Gefühl, ich weiß, nicht, 
ob es Schmerz, Wehmuth oder gar vielleicht 
aß gegen die Welt und all' ihre Freuden it. 
— Heidelberg war meine erſte Univerſität und 
ich habe dort ſelige Stunden im Kreiſe unver⸗ 
geßlicher Freunde verlebt.“ f 

Bei dieſen letzten Worten rollten ihm zwei 
große, klare Thränen über die Wangen, welche 
mich veranlaßten, das aufgenommene Geſpräch 
zu unterbrechen, wozu ſich auch die beſte Ge⸗ 
legenheit bot, da der Regierungsrath eben in 
Begleitung mehrerer Damen in den Garten trat. 

Ich verabſchiedete mich von meinem Kollegen 
und lenkte meine Schritte zu den oben be⸗ 
zeichneten Perſonen. 

Der Regierungsrath hatte meine Unter⸗ 
redung mit Doktor K. bemerkt und ſprach 
deshalb zu mir: 

„Wie ich ſoeben ſtaunend bemerkte, hatte 
Ihr Herr Kollege Sie in ein Geſpräch ge⸗ 
zogen; nun, haben Sie etwas Näheres erfahren?“ 

„Wenig, aber dennoch viel: ich habe dei 
einen ganz anderen Begriff von meinem Kol⸗ 
legen bekommen,“ war meine Antwort, und ich 
erzählte nun der Gruppe, welcher auch die 
junge Engländerin angehörte, die aus der 
Zeitung genommene Notiz und die ſich daran 
knüpfende Unterredung, worauf verſchiedene 
Meinungen geltend gemacht wurden; die junge 
Engländerin aber bedauerte jetzt aufrichtig, den 
armen Doktor, — wie fie ihn jetzt nannte — 
für irre gehalten zu haben und zollte ihm von 
nun an ihr volles Mitleid. Durch dieſe 
Meinungsänderung ſtieg ſie in der Achtung des 
Regierungsraths, ſowie auch in der meinigen. 


Ich ſelbſt hatte durch dieſe kurze Unterredu 
mit meinem Kollegen viel gewonnen, denn MT 
wurde mir immer klarer, daß ich ihn sch 
früher müſſe gekannt haben. A 
Am ſelben Tage ſchrieb ich noch an del 
Pedell der Heidelberger Univerſität um ein 
Verzeichniß der im S/S. und S/W. 188-1 
daſelbſt immatrikuliert geweſenen Studirenden. 
Drei Tage ſpäter, während welcher ich lt 
meinen Forſchungen eine Pause machte, erhien 
ich auch ſchon eine Copia vidimata des 
Immatrikulations⸗ Verzeichniſſes der beltſe 
notirten Semeſter. Ich durchſuchte ſofort die 
Namen der Studirenden der medizinischen 
Fakultät, fand aber einen Studiosus medicine 
K. nicht, ebenſo auch unter den Studirende 
der übrigen Fakultälen nicht. d 
Im Leſeſalon den Regierungsrath antreffen 
theilte ich dieſem meine Enttäuſchung mit Bin 
überreichte ihm das eben erhaltene Verz ber 
welches er durchblätterte und ſeine B de 10 5 3 
die darin enthaltenen Namen ſchweifen lieg 
Während dieſer Zeit hatte ich mich 5 
Zeitung an ein Fenſter geſetzt und war 
dieſelbe ſo ſehr vertieft, daß ich es gar 1 
bemerkt hatte, daß ſich mein Kollege K., w | 
während dieſer Zeit — ſeiner Gemohn 
gemäß — ſich ebenfalls eingefunden hatte, OF 
einen Seſſel zwiſchen den Herrn Regierung“ 
rath und mich niedergelaſſen hatte. 6 
Der Regierungsrath hatte, nachdem er 5 
qu. Verzeichniß durchſucht, felbiges auf mehre 
neben mir liegende Zeitungen ſtillſchweigen. 
gelegt und fo war es nun auch in die Hal 
des inzwiſchen eingetretenen Doktor K. gekom 
Die Worte des Doktor K. 


„O Heidelberg du ſchöne, 
Du Stadt, an Bummlern reich, 0 
Ju dir ſind Herrn und Knechte 104 
Einander immer gleich —“ 5 
weckten mich aus meiner Lektüre und a 1 
aufſchaute, gewahrte ich erſt meinen Kollehn, 
und das qu. Verzeichniß in ſeinen Hal 
er ſelbſt aber ergriff ſofort das Wort und ee 
„Dies iſt wohl das Ihrige, Herr Ken 
Sie geſtatten es mir — bitte — einen M i 
blick, denn auch ich war im 8./8. 18917 pe 
Heidelberg immatrikulirt und werde vie 
kannte Namen darin finden.“ „ war 
Kollege, ſich 
15 


mel. 


„Mit Vergnügen gern, Herr 
meine Antwort und ſichtlich erregt, vertte 
nun Doktor K. in das Verzeichniß. Jas wer 
es nicht, ihn zu ſtören, denn er hatte = über⸗ 
zeichniß, — nachdem er mehrere as und 
leſen — auf ſeine Kniee ſinken weder den 
ſtarrte vor ſich hin, nur hin und w 
kot . leiſe Seat ne 

er Regierungsrath win 

und ich verließ mit dieſem den, Leſeſchene 
wie es ſchien, von meinem Kollegen 


werden. 2 1 
er Bel der Mittagstafel erſchien Dole 


iemlich bleich und ſeine Augen geröthet waren. 
& genoß auch von den Speiſen nur ein 
Weniges und begab ſich nach beendetem Diner 
ſofort auf ſein Zimmer. Erſt gegen Abend, 
als die meiſten Gäſte am Ufer des Sees prome⸗ 
nirten, kam auch mein Kollege dahin. 

t aß mit zwei Damen auf einer Bank 
under dem Schatten prächtiger Feigenbäume, 
als Doktor grüßend an uns vorüberſchritt 

Sein We en hatte ſich ganz geändert; auf 

2 
bel fen ara e Be re Ba 
a ewahrte ma 1 
Trauer — 9 5 " die Spuren tiefer 

Ich erhob mich mit den beiden Dame: 
ſuchte den Regierungsrath und die —— 
länderin auf, welche ich auch bald in der unge⸗ 
trübteſten Laune fand. 5 

Auch ſie hatten dieſelben Veränderungen an 
Doktor K. wahrgenommen und ich äußerte in⸗ 
folgedeſſen: 

„Sit es denn jetzt noch ſonderbar, daß mein 
Herr Kollege Alles, was ſich freut und lacht, 
meidet, können denn Gefühle tiefer Trauer und 
Webmuth, wie ſie die Bruft meines Kollegen 
vielleicht durchwühlen, mit dem Lachen und 


Scherzen der freude⸗ und wonnetrunkenen Welt 
die Winne 


A feine Gefühle und jei 
Benehmen würdigen, denn d ind ſein 
natürlich, wie die Freude, und con aß tft jo 
Wengen ale RER non sunt in 
eine Worte wurden all en 
aufgenommen, 6 allſeitig zuſtimmend 
Es war aber auch heute ein 
Maitag, ein Tag, an dem der Ungluliche et 
Leid und Weh doppelt ſchwer empfindet. Wohin 
wir ſchauten: Licht, Pracht, Glanz und Gold, 
unendlich viel Gold! 5 18 6 
Ueber unſerem Haupte wölbten ſich die 
telenbäume des Südens zu einem herrlichen 
Dom, von ihren Gipfeln herab tönten Lieder, 
Io füh, jo betäubend, ſo ſeelenvoll, daß die 
He tgänger da und dort wie gebannt 
lauſche wlieben, den Worten der Unendlichkeit zu 


Leben An unſeren Füßen entwickelte ſich reges 
zitterten und reiben. Weiße Waldanemonen 
kurz zuvor gef llauerten unter der Laſt ſüßer, 
Käfer ſchickten Mi ener Regentropfen glänzende 
lich ib aber an, ihren leicht beweg⸗ 
a, ee dee en zu 
behend Munch das fen Gdechſen gleiteten 
rün, — ü 
Be; w deren 9 — 8 esche! 
i J. dem ni 

ade Diyade und schüttelte nit fihechehen 


* Hand entſchlüpſt unteres Vögelchen, das uns 


ziemlich ſpät und ich gewahrte, daß ſein Antlitz 


N 

Sch 
bald 

den W 
We F 


fteigt. In jeder Blume trieb heute ein kleiner 
Kobold ſein Weſen; ſie lauerten in Moos und 
in Gebüſchen verſteckt, riefen das Echo der 
Felſen nach, und wenn ſich ein Spaziergänger 
umdrehte, den kleinen Uebermuth zu beſtrafen, 
ſo ſah er ſich in eine Dornhecke gerathen und 
ringsum flüſtern und lachen ganz leiſe die 
neckiſchen Geiſter, rauſchen die Bäume, ſingen die 
Vögel wie vorher. ; 

Ich war mit der jungen Engländerin von 
Gruppe, mit der wir geplaudert, hinwegge⸗ 
eilt, Veilchen und Kamillen zu ſuchen; die 
junge Dame war heute ſo munter, ja ſie ſtimmte 
ogar zuweilen leiſe ein Penſionslied an, dann 
brach ſie wieder plötzlich ab und hielt einen 
kleinen Champignon zu ihren Füßen die aller⸗ 
drolligſte Strafpredigt. Der Unverſchämte! Er 
hatte, mitten in Geſellſchaft von zarten Veilchen⸗ 


Jungfrauen, den Hut auf de K 
der kleine seen Burch e 


Indem wir heiter plauderten und ſcherzten, 
mahnte meine liebliche Begleiterin zu der übrigen 
Geſellſchaft zurückzukehren. 

Wir kehrten um! 

Während wir jedoch durch eine Kaſtanlen⸗ 
Allee ſchritten, kam Dr. K. auf mich zu und 
die junge Engländerin verließ mich, um ſich 
unter eine andere Gruppe zu miſchen. — 

Mit den Worten: „Lieber Herr Kollege, 
verzeihen Sie, daß ich das Verzeichniß der 
Heidelberger Studirenden länger als ſchicklich 
behalten habe,“ gab mir Doktor K — des Ver⸗ 
zeichniß zurück und fuhr fort: „aber Erinne⸗ 


der 


rungen aus ſchöner Zeit, verbunden mit tiefem 
Schmerz bannten mich an die Einſamkeit. Ich 
ſtelle es Ihnen mit Dank wieder zurück.“ 

Die ungekünſtelte Ruhe meines Kollegen 
verwunderte mich und ich nahm das mir dar⸗ 
gereichte Verzeichniß willenlos in meine Hände, 

aber reichte ich dasſelbe ihm wieder mit 
Worten zurück: 
er mich hat es weiter keinen großen 


en 


Aufenthaltes in Lin gano 


{ uſt er⸗ 
obert hatte, ſo gefaßt und ruhig zu finden. 


Mannigfaltiges. 


—Ein Zuchthausſträfling als Zeitungs⸗ 
redakteur. Amerika iſt das Land der Ueber⸗ 
raſchungen und zeitigt die ſeltſamſten Erſchei⸗ 
nungen. Daß Ediſon früher einmal in einem 
Gepäckwagen der Pacifiebahn eine kleine Zeitung 
ſchrieb, ſetzte und druckte und dann auf den 
Bahnſteigen der Halteſtellen vertrieb, dürfte 


durch jeine zahlreichen Biographen hinlänglich 
bekannt geworden ſein. Faſt unglaublich klingt 
aber die Nachricht der „North Amerikan Re⸗ 
view“, daß in den amerikaniſchen Gefängniſſen 
Zeitungen von Gefangenen für Gefangene redi⸗ 
girt, geſetzt und gedruckt werden. Das be⸗ 
deutendſte dieſer Blätter iſt der „Summary“, 
der in Elmira im Staate New⸗York erſcheint, 
und von dem bereits der achte Jahrgang vor⸗ 
liegt. Der verantwortliche Redakteur des Blattes 
iſt ein ehemaliger Oxforder Student, der wegen 
eines Einbruchdiebſtahls für längere Zeit in 
das Zuchthaus kam. Die erſte Nummer des 
„Summary“ erſchien im Jahre 1883 und ent⸗ 
hielt das Programm und die leitenden Grund⸗ 
ſätze des Herausgebers, die ſich in nichts von 
dem Programm anderer Tageszeitungen unter⸗ 
ſchieden, indem eine kritiſche Beſprechung aller 
politiſchen und literariſchen Strömungen und 
eine objektive Darſtellung der lokalen Ereigniſſe 
vorgeſehen wurde. Der Kaufpreis der Einzel⸗ 
nummer betrug 2 Cents und jede Auflage zählte 
500 Nummern. Der unglückliche Chefredakteur 
war Redakteur, Setzer, Korrektor, Drucker, Ver⸗ 
leger und — Zeitungsjunge in einer Perſon. 
Dieſe konzentrirte Leiſtung des Blattes hatte 
aber auch mit mannigfachen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, weil die gewöhnliche Gefängnißarbeit 
unter der literariſchen Thätigkeit nicht leiden 
durfte, und die ſtrengen Gefängnißvorſchriften 
von der Regel der feſtgeſetzten Zeit des Auf⸗ 
ſtehens und Zubettgehens keine Ausnahme dul⸗ 
deten. Der Journaliſt von Elmire durfte aljo 
nur während der kurz bemeſſenen Erholungs⸗ 
pauſe, ſozuſagen zwiſchen Thür und Angel, 
Literatur machen. Wenn wir noch anführen, 
daß ſein Handwerkszeug ſehr unvollſtändig war 
und in 50 bis 60 gegoſſenen Buchſtaben, einer 
Zinktafel und einer alten Handpreſſe beftand, 
welche im kritiſchen Moment regelmäßig ver⸗ 
ſagte, ſo iſt es durchaus begreiflich, daß 
der Herausgeber dieſer Zeitung ein echter, 
rechter Hungerkandidat war. Nicht einmal 
Scheere und Leimtopf nannte er ſein eigen. 
Aber dieſe Schwierigkeiten ließen ſeinen Eifer 
nicht erlahmen, das Blatt erſchien ſtets zur feſt⸗ 
geſetzten Stunde und ſtellte alle Abonnenten 
zufrieden, deren Zahl allmählich wuchs, ſo daß 
der Redakteur daran denken konnte, das Format 
ſeines Blattes zu vergrößern, einen Annoncen⸗ 
theil einzurichten und ſich eine Dampfpreſſe an⸗ 
zuſchaffen. Druckerſchwärze und Papier ſind 
eben ſtärker als Gefängnißmauern. 

Meiſſonier und Steffeck. Eine ge⸗ 
rade jetzt doppelt intereſſante Epiſode wird in 
der „Kunſt für Alle“ erzählt. Meiſſonier war 
Vorſitzender im Komitee für die 1877 zu ver⸗ 
anſtaltende internationale Kunſtausſtellung. Die 
Deutſchen wurden von dem inzwiſchen auch 
verſtorbenen Profeſſor Steffeck vertreten. Als 
bei einem gemeinſamen Mahle verſchiedentlich 
getoaſtet worden war, erhob ſich auch Steffeck 
und brachte ein Hoch auf die Kunſt als das 
internationalſte und friedlichſte Gebiet aus. 


I 


Sobald ſich die begeiſterte gun 
hatte, wandte ſich Meiſſonier, der neh 
deutſchen Künſtler ſaß, an ihn mit den N m) 
„Glauben Sie nicht, daß wir Franzoſen 
rend der ſieben Jahre Elſaß und Lothun 
vergeſſen haben!“ Meiſter Steffeck abel 
widerte gelaſſen: „Und wir haben Beide, 
zwei Jahrhunderten nicht vergeſſen könne 


Heiteres. 


* [Schmerzlich. Soldaten ziehen en 
Manöver durch ein Dorf. An ein weine 
Bauernmädchen wendet ſich ein Herr 
Frage: h 
dabei, weil Du jo ſehr weinſt?“ „Ha nol! 
thut's Herz jo weh, — daß unter al’ i 10 
ſchöne Soldate koi Einziger mer’ Schaß i 


Am Eiſenbahnſchalter.) 
rath B. zu ſeinem Lehrling, mit . 
ſammen eine Geſchäftsreiſe machen will 
haben Sie Geld, beſorgen Sie ein Billet 
Klaſſe und ein Billet dritter Klaſſe na 
Der Lehrling geht zur Kaſſe und kehthe 
zwei Billeis zurück Kommerzienn an 
„Aber Sie haben ja zwei Billets dritter aaglh 
genommen!“ Lehrling: „Herr Kommet po 
o ir 0 fahren wollen, pole 
N ür mich nicht, in der 
Klaſſe zu fahren.“ . 11 


* ol 

„[Ein Kunftenthufiaft) verjichertt eln 

Dichter: „Ihr Stück iſt herrlich; ich habe g 

beiden Händen geklatſcht.“ — Dichter: 15 f 

hat die Zunge vor den Händen voraus, da 

das Klatſchen allein beſorgen kann.“ 
* 


„ Boshaft.] Minnie: „Ach, Elſe, neige 
Du ſchon, daß Herr Flottwell geſtern ung ml 
Hand angehalten hat?“ — Elſe: „Hab' 10 h 
doch gleich gedacht!“ — Minnie: „Wie, an 
es erwartet?“ — Elſe: „Allerdings, dez, d 
ich vorgeſtern ſeine Bewerbung zurück 
ſchwur er, ſich ein Leid anzuthun!“ 


* (Gipfel des Reichthums.] Auf Sy 
Balle wird die Kommerzienräthin % rel 
Dame, die in der Welt gern zeigt, daß 5 | 
iſt, von einer Freundin gefragt: „Trag ahm 
heute alle Ihre Diamanten?“ „J 5 nich 
Mein Mann erlaubt das nicht. Er W Tl 
daß ich allzuſehr ermüde. 


„ „0 
„Darauf geholfen.] Treiber! nente, 


Tag, Herr Baron!“ Baron (dev fi Mn ten, 
nicht erinnern kann, woher er den Maetroffen 
„Wo hab' ich Sie doch neulich gebt, 


Treiber: „In d' Wadeln, Herr Ba . 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung“ 


Elbing, den 22. März 1891. 


Zentralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe. u 


Danzig, 20. März. 
ii 120 55 te fand im Landeshauſe eine 
BE De Konten re 
e nach der „D. Z.“ mit, 
hr 1 Etat des Jahres 1891—92 die Einnahmen 
eingeſtell 205 Part, die Ausgaben mit 99,920 Mark 
Beo ellt worden ſeien, ſo daß das Vermögen des 
1 2 us ſich auf 9400 Mark belaufe. Außerdem 
ſtänden 16,000 Mark zur Verfügung, welche aus den 
Proviſionen bei den gemeinſamen Bezügen von 
üngemitteln u. ſ. w. hervorgegangen ſeien. Es ſei 
ſehr wohl angänglich, daß der Vortheil der Einzelnen 
mit dem allgemeinen Nutzen Hand in Hand gehe. 
Von Herrn Krech⸗Althauſen wurde in Anregung ges 
bracht, der Hauptverwaltung, wenn es derſelben noth- 
wendig erſcheinen ſollte, eine kaufmänniſche Kraft zur 
Verfügung zu ſtellen. Der Generalſekretär Herr 
Oekonomierath Oemler, erklärte ſich mit l dieſen 
e einverſtanden, indem er darauf 
„ daß die Geſchäfte der aupt⸗ 
Unſang ee ne 798 Fahr ei en 

0 ätten. in 
nach welchem die Hauptverwaltung det aug 
im Bedürfnißfalle eine paſſende kaufmänniſche Kraft 
zu engagiren, wurde mit großer Mehrheit ange⸗ 
N Bezüglich der zahlreichen finanziellen An⸗ 
räge der Zweigvereine auf Gewährung von Beihilfen 
A ng 70 1 tipken, Füllenſchauen und 
ng von 0 

None 1 0 ehwaagen erklärte der Vor⸗ 
ange und daß nach Beendigung derſelben die Haupt- 
die Berbel nach Maßgabe des wi Wiel 
Heben ertheilung an die einzelnen Zweigvereine vor⸗ 
1055 en werde. Der Verwaltungsrath ſtimmte ohne 
= ere Diskuſſion der Hauptverwaltung zu. Herr 
r. Oemler berichtete hierauf über die Vorberei⸗ 
tungen zu der vom 21.— 24. Mai in Elbing ſtatt⸗ 
findenden Provinztal⸗Thierſchau, die nicht nur ſehr 
gut, ſondern ſogar großartig ausfallen werde. Die 
Stadt Elbing habe bereitwilligſt Entgegenkommen ge⸗ 
zeigt und ebenſo wie der Landlreis Elbing einen 
Ehrenpreis geſtiftet. Die zur Verfügung ftehenden 
Räumlichkeiten ſeien ganz vorzüglich und erforderten die 
verhältnißmäßig geringe Miethe von 2000 Mk. Bald 
habe ſich aber herausgeſtellt, daß dieſelben von den 
angemeldeten Thieren fait vollſtändig in Beſchlag ge⸗ 
nommen werden würden, ſo daß die auptverwaltung 
noch ein angrenzendes, der Stadt lbing gehöriges 
Ackergrundſtück gemiethet habe, auf dem die land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen, die einen Flächenraum von 


Provinzialſchau ſehr viele Mittel vers k 


70,000 Quadratfuß erforderten, ihre Aufſtellung finden 
ſollten. Die Ausſtellung würde die großartigſte ſein, 
welche in Oſt⸗ und Weſtpreußen bis jetzt veranſtaltet 
worden ſei, und vielleicht nur der Breslauer Aus⸗ 
ſtellung nachſtehen. Angemeldet ſeien bis jetzt 308 
Stück Rinder, 220 Pferde, 170 Schafe und 70 
Schweine. Mit der Provinzialſchau verbunden ſei 
eine Ausſtellung von gewerblichen Produkten der 
Stadt Elbing, welche der dortige Gewerbeverein ver⸗ 
anlaßt habe, und ein Rennen des Danziger Reiter⸗ 
vereins, zu welchem die Hauptverwaltung 1000 Mk. 
an Preiſen bewilligt habe. Sowohl an die könig⸗ 
liche Eiſenbahn ⸗ Direktion Bromberg als auch an 
die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
ſeien Anträge auf Gewährung günſtiger Eiſen⸗ 
bahnverbindungen gerichtet worden. Zum Vor⸗ 
figenden der „Weſtpreußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft“ 
wurde alsdann Herr v. Kries⸗Trankwitz, als ſein 
Stellvertreter Herr Rahm⸗Sullnowo und als Vor⸗ 
ſtandsmitglieder die Herren v. Donimirski⸗Buchwalde, 
Knöpfler⸗Annaberg, Rümker⸗Kokoſchken, Wendland⸗ 
Meſtin, Peters ⸗Papau, Schopnauer⸗Jonasdorf, 
Grunau⸗Krebsfelde und Walzer⸗Grodczizno gewählt. 
Auf Antrag des Herrn Oekonomierath Aly⸗ 
Gr. Klonia wurde in namentlicher Abſtimmung 
die Gründung eines Stutsbuches beſchloſſen, welches 
dann in Kraft treten ſoll, wenn mindeſtens 
100 Stuten angemeldet worden ſind. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr v. Puttkamer und zu ſeinem Stellver- 
treter Hr. v. Blücher⸗Oſtrowitt gewählt. Allgemeine 
Zuſtimmung fand der Antrag des Vereins Neuſtadt, 
welcher den Zentralverein auffordert, mit der Direktion 
des geologiſchen Inſtituts in Berlin dahin ein Ab⸗ 
ommen zu treffen, daß letzteres die geologiſche 


Unterſuchung von Gütern Weſtpreußens auf 
Mergel⸗ und Kalklager ausführen läßt. — 
Mit großer Majorität wurde ferner beſchloſſen, 


der Zentralverein möge die geeigneten Schritte 
thun, daß nach dem Vorbilde von Inſterburg 
und Poſen in Graudenz in jedem Frühjahr und Herbſte 
ein Saatenmarkt abgehalten werde. — Eine recht leb⸗ 
bafte Debatte rief der Antrag des Vereins Chriſtburg 
gene Iſt für die oſtdeutſche Landwirthſchaft die 

ertretung durch ein politiſches Organ geboten? Re⸗ 
ie Herr Landſchaftsrath 19 8 Mienthen glaubte 
dieſe Frage bejahen zu müſſen, da die Landwirthſchaft 
in den politiſchen Organen angeblich nicht die Be⸗ 
achtung finde, wie andere große Intereſſengruppen 
z. B. der Handel und die Induſtrie. Die wirthſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Fragen müßten in maßvoller Weiſe 
erörtert und den weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht 
werden. Dazu eigne ſich am beſten ein Blatt, welches 
politiſch auf mittelparteilichem Standpunkt ſtehe. Nach 
längerer Debatte, in welcher verſchiedene Redner für 


Nr. 69. 


und gegen den Antrag ſprachen, wies der Vorſitzende 


darauf hin, daß das Wort „Politik“ zwar in den 
Statuten nicht vorkomme, doch habe er erhebliche 
Bedenken gegen den Antrag. Noch beſtänden in 
politiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung große 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Mitgliedern, 
und die Minderheit würde durch die Annahme des 
Antrages vor den Kopf geſtoßen und der Verein 
vielleicht geſprengt werden und in kurzer Zeit würde 
über die Artikel, die unter der Fahne des Zentral⸗ 
vereins veröffentlicht würden, die heftigſte journaliſtiſche 
Fehde entbrennen. Sodann werde es ſehr ſchwer 
werden, eine geeignete Perſönlichkeit zu engagiren, und 
ſchließlich werde das auserſehene Blatt auch der Gegen⸗ 
partei ſeine Spalten öffnen müſſen und auf dieſe 
Weiſe ein reiner Zankſaal werden. Der Ver⸗ 
waltungsrath lehnte demnächſt den Antrag ab. — 
Nach der Annahme eines Antrages des Vereins Tuchel, 
der von der königl. Forſtverwaltung günſtigere Ver⸗ 
kaufsbedingungen für Brennholz wünſchte, wurde die 
Sitzung wegen der bereits ſehr vorgerückten Abend⸗ 
ſtunde vor Erledigung der vollen Tagesordnung ge⸗ 


ſchloſſen. 


— —m — — - nn — 
Nachrichten aus den Provinzen. 

„Danzig, 20. März. Wie der konſervativen 
„D. A. 3.“ mitgetheilt wird, iſt in hieſigen amtlichen 
Streifen nichts davon bekannt, daß der Regierungs⸗ 
Präſident Herr v. Holwede zum Unterſtaatsſekretär 
im Kultusminiſtertum ernannt oder deſignirt it. 
Hiernach ſind die in der geſtrigen Abendausgabe eines 
hieſigen Blattes enthaltenen gegentheiligen Angaben 
nicht zutreffend. — Die Sparkaſſe des Kreiſes 
Danziger Höhe wird am 1. April er. eröffnet werden. 
In das Kuratorium ſind für die Zeit von drei 
Jahren gewählt worden: a. zu Beiſißern: 1) Herr 
Rittergutsbeſier Wendt⸗Artſchau, 2) Herr Guts⸗ 
beſitzer Saltzmann Oliva; b. zu Stellvertretern: 
1) Herr Gutsbeſitzer Genſchow⸗Schellmühl, 2) Herr 
Gutsbeſiter Schlenther⸗Kleinhof. — Der Etatsentwurf 
unſerer Stadt balancirt mit 4,015,000 Mk. in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe gegen 3.924,37? ME. im Vor⸗ 
jahr. In dem prozentualen Verhältniß der Gemeinde ⸗ 
Einkommenſteuer zur Staatsſteuer würde nach dem 
Vorſchlag des Magiſtrats eine Aenderung nicht ein⸗ 
treten. — Herr Dr. Baumbach fügt in der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung hinzu, daß das Etatsſahr 
1890—91 finanziell wahrſcheinlich noch etwas günſtiger 
abſchliecßen werde, als der Bericht in Ausſicht nehme. 
Das baare Kapitalvermögen der Stadt habe ſich um 
ca. 70,000 Mk. gemehrt, die Schuldenlaſt um rund 
178,000 Mk. vermindert. Wegen Einführung der 
elektriſchen Beleuchtung in Verbindung mit einer 
Druckluft⸗Anlage werde mit einer Berliner Geſellſchaft 


verhandelt, und es ſei im Laufe des Sommers eine 
Vorlage des Magiſtrats zu erwarten. Auch die 
Platzfrage für den Schlacht⸗ und Viehhof (Klapper⸗ 
wieſe) ſolle demnächſt definitiv entſchieden werden. — 
Die Arbeiten zu dem großen Nehrungsdurchſtich bei 
Siedlersfähre ſollen, wie die „D. Z.“ mittheilt, in 
dieſem Frühjahr ihren Anfang nehmen. Die bezüg⸗ 
lichen Erdarbeiten ſind von der königl. Kommiſſion 
für die Weichſel⸗Regulirung bereits in öffentlicher 
Submiſſion ausgeſchrieben. 

„Marienburg, 20. März. Der Stadthaushalts⸗ 
etat pro 1891—92, welcher gegenwärtig zur Einſicht 
auf der Stadtkaſſe ausliegt, balancirt in Einnahme 
und Ausgabe mit 191,846 Mk., während der vor⸗ 
jährige 188,394 Mk. aufwies. Wenn nun auch für 
das Jahr 3452 Mk. mehr veranſchlagt ſind, ſo wird 
ſich doch die zu erhebende Kommunalſteuer um 
13,789 Mk. verringern und der aufzubringende 
Prozentſatz der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer etwas 
niedriger ſtellen, da der Einnahme der Ueberſchuß des 
Rechnungsjahres 1889 —90 mit 20,085 Mk. zu gute 
kommt. — Der Kreishaushalts⸗Etat pro 1891—92, 
welcher dem am 21. zuſammentretenden Kreistage zur 
Berathung vorliegt, balancirt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe im Ordinarium mit 279,000 Mk., im Extra⸗ 
ordinarium mit 614,500 Mk., insgeſammt alſo 
893,500 Mk. In der Einnahme: find die Kreis- und 
Provinzialſteuern mit 223,000 Mk. veranſchlagt. Die 
Belaſtung der Kreisangehörigen durch Kreis⸗ und 
Provinzial⸗Abgaben wird zwiſchen 51 und 52 Prozent 
des Geſammtaufkommens der direkten Staatsſteuern 
betragen. — An der Landwirthſchaftsſchule hierſelbſt 
hat heute die mündliche Abgangsprüfung begonnen, 
bei welcher Herr Regierungs⸗ und Schulrath Dr. 
Rohrer aus Danzig den Vorſitz führt. Der Prüfung 
unterziehen ſich 9 Primaner der Anſtalt. 

»Dirſchau. Ein wenig bekannter, aber nichts 
deſto weniger blühender Gewerbszweig befindet ſich in 
unſerer Stadt. Es iſt die Mazzen⸗Bäckerei des Herrn 
Kamnitzer, die ihre Erzeugniſſe weithin verſendet — 
jo. berichtet die „Dich. 3." — Im Dezember v. J. 
brannte das Gehöft des Beſitzers Baumann in Abbau 
Güttland nieder. Nachdem am 17. ein Lokaltermin 
dieſes Feuers halber ſtattgefunden hatte, wurden die 
Gebrüder Baumann vorgeſtern wegen Verdachts der 
Brandſtiftung verhaftet und nach Danzig transportirt. 

* Czersk, 17. März. Einem ſchrecklichen Un⸗ 
glücksfalle iſt eine hieſige Familie entgangen. Der 
Vater befand ſich im Keller, um die dort liegenden 
Kartoffeln herauszuholen, weil Waſſer in den Keller 
eindrang. Eben als er einen Korb mit Kartoffeln 
zur Kelleröffnung hinausreichte, ſtürzten gleichzeitig 
drei Wände des Kellers ein und begruben den Mann 
bis an die Schultern. Da ihm nun glücklicherweiſe 


die erhobenen Arme frei geblieben waren, konnte er] Standgelderhebung auf dem Schweinemarkt wurde] Pretoſchin (Kr. Neuftadt) und Adam Müller zu und Dung einſtweilen geſchloſſen. Auf ni be 
ſich mit Hilfe feiner Frau aus dem Schutte heraus⸗ | gegen eine Pacht von 453 Mk. an Schuhmachermeifter | Prechlau (Kr. Schlochau) ſolche von je 15 Mk. zum] der großen Kampe hat das Waſſer viel San AN 
arbeiten. Zwei Knaben, die ihm bei der Arbeit helfen] Vobi vergeben; für die Abfuhr des Kehrichts werden 22. März bewilligt worden. gelaſſen, beſonders auf dem Ebel'ſchen Lande. uf + 
jollten, hatte er kurz vorher weggeſchickt, ſonſt wären 700 Mk. bezahlt. Um die Exiſtenz der hieſigen „Gruudſteuer⸗Erlaß für die ueberſchwemm⸗ Schmiedegrundſtück fortgetriebene Fähre ſoll 10 fi 
fie verloren geweſen. — Während der Lenz mit | Handwerker⸗Fortbildungsſchule zu ſichern, bewilligte ten.] Den Beſitzern, welche in Folge der im Jahre] Jungfer 'ſchen Hacken liegen geblieben ſein — 
Rieſenſchritten naht und die Zugvögel ſchaarenweiſe] dle Verſammlung einen jährlichen Zuſchuß von ca. 1888—1889 ſtattgehabten Ueberſchwemmung einen | bald, weil es noch der Waſſerſtand erlaubt, zurü 86000 
wiederkehren, dampfen unſere wanderluſtigen Arbeiter, 200 Mk. — Geſtern hielt der Pr. Holländer land⸗J Ausfall in den Ernteerträgen gehabt haben, wird | werden. Einen Theil des Daches und einen } 
namentlich Rübenarbeiter, in Menge von uns fort wirthſchaftliche Verein feine Monatsverſammlung ab, gegenwärtig die für jene Jahre gezahlte Grundfleuer | von der fortgeriſſenen Kathe ſah man 11 
nach den weſtlichen Provinzen, um dort ihr Heil zu in welcher Herr Dr. Senger einen Vortrag über zurückgezahlt; dieſelbe beträgt für den Kreis Ma: | Tagen auf dem ſogenannten Laſchke, in der Nähe. 
ſuchen. Unter dieſen Leuten befinden ſich Kinder von Tuberkel⸗Bazillen hielt. Die Verſammlung beſchloß,] rienburg 35,186,968 und für den Kreis Elbing Gehöftes des Amtsvorsteher Rempel jedoch am N 


kaum 14 Jahren; ob dieſe wieder jo ſeelengeſund dem Beiſpiel des „Oberländiſchen Vereins praktiſcher] 27,432,56 Mark. Morgen war davon nichts mehr zu bemerten, eam 
zurückkehren werden, wie ſie fortziehen, wollen wir | Landwirthe“ folgend, die Anſchaffung 10 oſtfrieſiſcher * (Zur Schulfrage.] Das Unterrichtsmi⸗ dieſe Trümmer des Nachts von den Bicaten n 
dahingeſtellt fein. laſſen. junger Bullen. nifterium hat die Provinzialſchulkollegien ans | holt oder mit dem Eiſe dem Haffe zugetrie st 


[=] Krojanke, 20. März. Der heute in Slatom | * Meidenburg, 18. März. Eine jeltene Art] gewieſen, der grundloſen Beunruhigung eritgegen« | Einem Beſitzer in Stuba waren in der vergan, 
ſtattgefundene Jahrmarkt ließ im Handel und Wandel, frechen Betragens legte geſtern der Elgenkäthner Adam zutreten, welche viele Eltern der Schüler von Nacht die Fiſchſäcke gelichtet, jo daß er Morgens Ih 
viel zu wünſchen übrig. Auf dem Viehmarkt wurden | Opalka aus Schwarzenoſen an den Tag, welcher ſich[Realgymnaſten ergriffen hat. Die Anordnung ift | davon vorfand. — Da die Vegetation ſchon Fi 
bei mittelhohen Preiſen nur wenige Geſchäfte abge⸗ vor dem hieſigen Schöffengericht wegen Forſtdiebſtahls] veranlaßt durch die aus vielen Orten gemeldete | zeigt, jo iſt die trübe Ausſicht vorhanden, DIN 
ſchloſſen. Auch auf dem Krammarkte machte ſich eine | zu verantworten hatte. Er gab auf Befragen des Wahrnehmung, daß die Anmeldungen zu den Gym- | Winterung unter dem Waſſer, welches wir vor eh 
große Geſchäftsmattigkeit fühlbar. — Auf dem Heute Vorſitzenden an, daß er Soldat geweſen und erklärte] naſien einen ungewöhnlichen Umfang annehmen, weil nicht los zu werden gedenken, auch in dieſem Jul 
ebendaſelbſt abgehaltenen Holzverkaufstermine waren als ſolcher zu wiſſen, daß man wegen Vergehen, am die Eltern von Realghmnaſiaſten und ſolchen Schülern,] ſticken wird. Der im vorigen Jahr geſäete le 
die Preiſe im Verhältniß zu den vormaligen um nichts] Geburtstag Sr. Majeftät begangen, nicht beftraft | welche für Realgymnaſien angemeldet werden jollten, jo wie fo verloren, da er ſich durch die dicke 9 
gefallen. Bei einzelnen Poſitionen war ſogar eine | werden dürfe. Dieſen Holzdiebſtahl habe er auch an aus Beſorgniß vor dem baldigen Eingehen der Real-] ſchicht, beſonders wenn fie trocken wird, nicht l 
Preisſteigerung eingetreten. 5 einem Königsgeburtstage ausgeführt und deshalb] gymnaſien ihre Söhne nach Gymnaſien ſchicken. zu arbeiten vermag. 9 

Freyſtadt Weitpr., 18. März. Geſtern Abend dürfe er nicht beſtraft werden. Der Gerichtshof war | Zur Beruhigung der Gemüther fol der Beſcheid des [Mit dem Ausputzen und Abrauß 
wurde das zum benachbarten gräfl. Gut Kl. Ludwigs⸗ aber anderer Meinung; er verurtheilte den Unver- | Unterrichtsminiſtertums an das Kurctorlum des Real⸗ Bäume] muß nunmehr begonnen werde I 
dorf gehörige Vorwerk gänzlich eingeäschert. Das ſchämten außer zu der geſetzlichen Geldſtrafe noch zu | gymnaſtums in Dortmund auf deſſen Anfrage be» Gartenbeſizer mögen nicht etwa glauben, Be 
Feuer brach gegen 7 Uhr Abends aus und verbreitete | vier Wochen Gefängniß. (N. W. M.) treffend die Geſtaltung des Lehrplans und die Berech⸗ harte Froſt die Brut in den Raupenneſtern 
ſich mit jo raſender Schnelligkeit, daß nur ein Heiner * Schueidemühl, 19. März. Geſtern Nachmittag] tigung des Realgymnaſiums zur Kenntniß des Pur hat. — 
Theil des in den Ställen untergebrachten Viehes ge⸗gerieth ein auf dem Bahngeleiſe unweit Krojanke] blikums gebracht werden. In dieſem Beſcheide heißt — 
rettet werden konnte. 415 Schafe kamen in den ſpielendes Kind unter den von Dirſchau kommenden es ausdrücklich, daß ein Grund zur Beunruhigung eg 
Flammen um, auch ſämmtliche in den Scheunen auf-] und nach hier fahrenden Zug und wurde überfahren, für Eltern, welche ihre Söhne zu Ostern Realgymna⸗ Verfälſchte ſchwarze Seide. Man 
geipeicherten Vorräthe wurden vernichtet. ſo daß ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. ſien übergeben wollen oder deren Söhne bereits] brenne ein Müſterchen des Stoffes, von h 

Neuteich, 19. März. Folgendes Rezept, von | Zwei Spielgenoſſinnen waren Zeugen dieſes ſchreck⸗ e n beſuchen, durchaus nicht vorliege.] man kaufen will, und die etwaige Verfü 


einem „Wunderdoktor“ des Werders am 8. März lichen Vorfalls. Abgeſehen von einer ins Auge gefaßten Verminderun i g i ärbte & 
1891 abgefoßt, ft Der Mpoifee zur Unferiging dir | wem der wöchentichen Unterrihtsftunden in Latein für Funde poet 8 valoſch bol 5 
geſtellt: „Wie bereitet man Krötenöl? Man nehme 7 R die Klaſſen IIIb bis Ia, ſei für die Zeit des auf eine interlä 13 A der 5 uni 
3 Kröten in 14 Nöffel Baumöl, man koch's, bis fie Elbinger Nachrichten. lange Reihe von Jahren zu bemeſſenden Uebergangs 85 äßt en ſche von  hellbräumth 90 
ſchwarz werden, drücke das Oel hernach heraus, thue Wetter⸗Ausſichten der Realgymnaſien in andere Schularten eine Aende⸗ ird e = 1 0 ſchie ehe (die leicht la 
dann hinzu 14 Pfd. Bienenwachs, und ſowie es ge⸗ auf Grund der Wetterberichte der Deutfchen Seewarte kung des Plaus nicht beabfichtigt. Eine Beſchräünkung find mo bricht brennt Langjam fort, na en 
ſchmolzen iſt, gieße in ein Topf, dann in eine Flaſche; ’ für das nordöſtliche Deutſchland. der jetzt den Realgymnaſien zuſtehenden Berechtigungen | lich glimmen die „Schußfäden“ weiter en Al 
während des Kochens deicht (= dicht) zugedeckt. Für Racbrud verboten, aber würde vor der Vollendung des von VI bezüglich | | ſehr mit fparbſtoff erſchwert), und hinterlan 
Herrn W., Schmiedemeiſter in T. Gebrauchsanweiſung 22. März: Vielfach trübe, Niederſchläge, IIlb an aufwärts nach und nach auszuführenden] eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegen 10 


hat Patient ſchon. — Die Apotheke hat ſich natürlich 24; 3 ; Uebergangs der Realgymnaſien in andere Schularten | zur ächten Seide nicht kräuſelt, Sondern krümmt 
Eee der Vorſchrift dieſes „Wunderarztes“ — nicht Inner Wann end c, a 1 4 höchſtens bezüglich des Studiums der neueren Spra⸗ Bert man die Aſche 15 Ari Seide, IE 
a fehlägen, theils ſonnig, milde, etwas windig. chen au Univerfitäten und der Zulaſſung zu dem bes || zeritäubt fie, die der verfälſchten nicht. 


Krone, 19. März. eute beging der 372 N ; i 5 treffenden Lehramte an höheren Schulen eintreten ö K. J 
Bauſchüler⸗Turnverein das Fest 5 Fahnenweihe. 24. März: Vielfach krübe mit Niederſchlägen, ref höh Seidenfabrik⸗Depot von G. Mennebe 


indi können. 0 5 1. 
Beſondere Einladungen an andere Vereine waren milde, windig. Altersverſicherung. Infolge mehrfacher (K. u. K. Hoflief) Zürich verſendet gen 
nicht ergangen und ſpielte ſich dieſe für einen Verein Fur vieſe nubrit geeignete Artikel und Netten find uss Anfrage hat der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Gute von ſeinen ächten Seidenſtoffen ** 
immer hochbedeutende Feier im engen Rahmen ab. delt milltemnen.) I«Altersverſicherungsanſtalt für Oſtpreußen entſchieden, Jedermann, und liefert allet Roben 7 
* Hammerftein, 19. März. Vor kurzem lief Elbing, 21. März. daß Inſpektoren und Betriebsbeamte auf dem garge Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus, 
der von Konitz Abends 105 Uhr hier eintreffende * (Mit dem morgigen Sonntag Palmarum!] Lande lediglich nach Maßgabe ihres Einkommens aus oppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Eiſenbahnzug ohne Lokomotivführer ein. Dieſer hatte beginnt die Charwoche und dürfen in derſelben keine dieſer Berufsſtelle verſicherungspflichtig find, ferner 3 
ih während der Fahrt auf der Außenſeite der öffentlichen Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten ſtattfinden. Inſtleute und Deputanten ſtets zur zweiten Lohn⸗ - - 
Maſchine zu ſchaffen gemacht und war herunter⸗ * (Berufung ins Herrenhaus.) Auf die Präjen- klaſſe gehören, und daß erkrankte verſicherungspflichtige Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Dal 
gefallen, glücklicherweiſe hat er nur unbedeutende Ver⸗ tationswahl des Magiſtrats iſt Herr Erſter Bürgermeifter | Werfonen während der Dauer der Krankheit nicht | beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den hef 
letzungen erlitten. Dr. Baumbach⸗Danzig als Vertreter der Stadt Danzig beitragspflichtig ſird. Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 
* Br. Holland. 19. März. Die heutige Stadt: vom Kaiſer zum lebenslänglichen Mitgliede des Herren⸗ * [Aus Stuba] ſchreibt man uns vom 19. und Biergenuß entitandenen). Schachtel 1 2 
verordneten⸗Verſammlung beſchäftigte ſich mit der Be⸗ hauſes berufen worden. März: In der vergangenen Nacht iſt das Waſſer den Apotheken von F. Eichert, Häusler. BO ei | 
rathung des Stadthaushalts⸗Etat für das kommende *Invaliden⸗Stipendien.] Aus verſchiedenen hier nur ſehr wenig gefallen, ca. 14 Zoll. In der in der Polniſchen Apotheke, Junkerſtraße 22, in E, 
Jahr. Derſelbe balaneirt mit 54231 Mark. Den militärischen Wohlthätigkeits⸗Stiftungen find den In⸗Stuba'ſchen Fahrt, ebenſo in der Breitfahrt iſt die ſowie in der Löwenapotheke in Dirſchau. 14 
ſtädtiſchen Poliziften wurde eine Gratifikation von je validen Albert Grenz zu Ohra und Ludwig Queſt zu Eisſtopfung losgegangen und ſomit find dieſe Strom: ; 
50 ME. und dem Schlachthaus⸗Inſpeklor Heidenreich Elbing Ehrengeſchenke von je 50 Mk., Wilhelm Klein arme auch eisfrei. Der Beſitzer P. Wiens hat ſchon] Druck und Verlag von H. Gaartz in Eibe | 
jährliche Gehaltszulage von 150 Mk. bewi igt. Die! zu Danzig ein ſolches von 60 Mk., Jakob Prieske zu! den Bruch neben ſeinem Gehöft mit Strauch, Stroh Verantwortl. Redakteur Max Wiedemann in Gill | 
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